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Sturm und Gchiffsuntergang O

' s' -- -

Teil der Besatzung des Dampfers Herrenwyk gerettet .
Die dslosialisch « Campagnic kcilk über die hIlfelci ? unA der

. . Tstonio " für den im Allanlik untergegangenen deutschen Krocht -

dampjcr „ h c r r c n w I j k" der Lübeck - tinie A. - G. mit : Der Passa -

gierdampser „ Estonio - der Oslasiatischen tlompagnie , der sich aus der

Aahrt von 7k e iv Jork nach D a n i i g besindel , wurde Donner ? tag

»acht von dem deutschen Dampfer „ herrenwijk " , der sich ans 54 Grad

' 2 Minuten nördlicher Breite und 24 Grad 30 Minuten westlicher

ränge in Seenot befand , zu fjilfc gerufen . Es gelang der „ Eftonia " .

bis z Uhr Arcitog morgens sechs Mann der vesalzung zu

Zelten , als ein zunehmender Tkordwestorkan die J o r t s e tz u n g

ber Rettungsaktion unmöglich mochte . Die „ Estonia "

blieb an der llnsollskelle in der sioffnung , die übrig bleibenden

22 Mann der Besatzung bei Tagesanbruch in Sicherheit zu bringen .

Der Orkan nahm jedoch weiterhin an Stärke zu . und Freitag vor -

mittag 10 Uhr sank die „ h c r r e n ,v i , T . Bis 1 Uhr mittags

maren im ganzen 13 Mann gerettet . Die . . herrenwijk " gehörte der

Reederei Cub?<k- : CInie M. G. ln tübeck und war aus der Leise von

harnösond nach Lew Zsrk mit einer Ladung Zellflosf .

�
Dcr Kapita » des Pafsaaierdamp ' ers „ Cswnia " berichtet weiter

ber Ostajiatischen Kompagnie , das , gestern nachmittag um 3 Uhr die

tteitcran Nachforschutwen nach • Uebcrlcbendcn des deutschen

Dampfers . �zerrenwiik " eingestellt werden muht - n , da der Orkan zu

r - icsem Zeitpunkt zu einer solchen Stärke angewachsen war , daß

weiteres Manövrieren uknnöglich wurde . Erst um 8 Uhr gestern

abend konnte die Reise fortgesetzt werden . Die Namen der Ge -

betteten sind - Karl Ebenhusen . Urlar Schwerendl , Wilhelm Schultz ,

Dallcr Bocian , Hermann Rohlss , Bernhard Tews . Ernst Buksnowilz .

Hugo Kühl . Ernst Seifert . Karl weiß . Ernst Kuknbis , Artur Bendir

und Otto Sommerfeld . Wegen der Bcrspätunz durch die Rettung, -

arbeiten wird die „Estonia " die ftopen Hagener Reede erst Mittwoch

morgen onlaufen .

( Nestern abend kurz nach 10 Uhr sandte der in der Nähe der

hollandischen Küste mit gebrochenem Ruder hilflos treibende

schwedische Dampfer „ Eugenia " SOS - Rufe aus .

Das Schiff teilte später um 10,30 Uhr mit , daß es sich etwa sechs

Kilometer westlich von Aykduin ( nicht weit vom Haags befinde . Auf

rine entsprechende Anfrage der Nadiostotion Schcveningcn teilte die

. . Eugenia " mit , daß sie dringend die Hilfe von Schleppdampfern

benötige .
Weitere Schifföunfälle .

Sei Nornholm ist das Motorschiff „ Fivcl " aus Lelfsijl auf

Reise von . Hadersleden nach Borqa im Jtebei gestrandet . Das

Schiff hat ein schweres Leck und Schraubenschaden erholten . Die

Defahung von 9 Mann ist gerettet worden . Die dentsche Kaleoife

. . Lora " aus Brake ist im starken Sturm aus die Mole des . Hafens

von Skagen geworfen und zerschmettert worden . Die fünf Mann

Harke Besatzung wurde von dem Boot der �kagener Ret -

kungsstation nach einem heldenmütigen Kampf mit Sturm und See

gerettet . — Die Mannschaft des dänischen Seglers

. . E m m a " aus Aorbus wurde auf hoher See von dem norwegischen

2Ikolorschiss . . Eomela " ausgenommen . Die „ Emma " war om Ler -

staken und liegt jetzt 10 Seemeilen östlich des Feuerschiffes von

Skagenz Riff .
Infolge des auf dem Kanal herrschenden Sturmes ist die

Damperverbindung Eolois —Dover unterbrochen worden , während

° uf der Strecke Dünkirchcn —Tilbury —London ' der «chiffsverkchr .

»och aufrechterhalten wird .

Hamburg und Aordseeküste .

Den ganzen Freitagabend über - herricht - n über dem Nordsee -

küstengebiet und Hamburg schwere Stürme in Berbin -

b » n g mit andauernden ausgiebigen Regensällen . In ham -

bürg wurden um 7 Uhr abends die stärksten Böen mit 27 Sekunden -

»' eten , gemessen . Auf der Rückfeite des Tie ' druckgcbietcs mit Kurs

Äütlond —Südichweden find aber noch starke Lnfloewcgungen zu er -

warten . Bon der Küste werden ia ' t durchweg Windstärke » von 8 bis

u gemeldet . Bis Mitternacht lagen irgendwelche Meldungen aus

Enrbaven ader anderen Küftenstationen über Behinderungen der

�chiifahrt oder etwaige Havarien von «. chifien nichr vor . Beiondeie

Schoden hat der Lturm ini Hamburger Hafen - und Stadtgebiet nicht

ungerichtet .
'

Der orkanartige Sturm , der gestern über Irland und dem Kanal

herrschte , hat heute die norddeutfchen Küstengcwäsier und Städte er -

reicht . In den ' ruhen Morgenstunden fegte der Sturm mit außer -

nrdemlicher Starke über Hamburg hinweg . Das Wasser der

Elbe stau, « sich an verschiedenen Einbuchtungen in bedenklicher hohe .

Störungen größeren Ausmaßes sind bis jetzt noch nicht gemeldet

Vörden .

Das Radio in der Wüste .

Selbst in der entferntesten Wüste bleibt der Forscher der Neuzeit im Kontakt mit der

zivilisierten Welt . Unser Bild zeigt , wie die Teilnehmer der Andrews - Expedition , die

in der Wüske Gobi erfolgreich nach geschichtlichen Tierskeletten forscht , sich um den

richtigen Empfang der europäischen Funkwellen bemühen .

Damms Millionengeschäfie .
Die Transakiionen des Verbandes der Keuerversicherungsanstalten .
Das Eingreifen des preußischen Znnenminisieriums gegen

den Direktor de » Verbände » öfsentlicher Aeuerversicherungs -
anstalten hat eine Affäre ins Rollen und damit an die

Oefsentlichkcit gebrach ! , über die in eingeweihten Kreisen

schon seit geraumer Zeil gesprochen wurde .

Die merkwürdigen Geschäfte , die der Bcrbandsdirckiar , Regie -

rungsrot Damm , feit dem Jahre 1925 in immer größerem Um¬

fange eingeleitet und zum Teil auch durchgeführt hat , mußten in

den Kreisen berufsmäßiger Kreditvermittler und Bankfachoerftändi -

gen naturgemäß größtes Erstaunen hervorrufe », weil man hier
von den eigentlichen ' Aufgaben des Bcrbandes der öffentlichen Feuer -

Versicherungsanstalten als der Spitzenarganifation der Feucrfozie -
täten und öffentlich - rechtlichen Feuerversicherungsanstalten ganz an -
dcre Auffassung « » hotte und mit Recht auf dem Standpunkt stand .
daß derartige Transaktionen , zumal wenn sie
in die Millionen gingen , keinesfalls zu den

Befugnissen einer derartigen Körperschaft
gehören konnten . Infolgedessen war die Hauptfrage , die
im Zusammenhang mit diesen Dingen immer wieder erörtert

wurde , die , ob es sich in allen diesen Fällen um Geschäfte han -
delte , die der Bcrbandsdirektor , Regierungsrot Paul Damm , aus
irgendwelchen Motiven heraus auf eigene Kappe unternommen hat ,
oder ob der Vorsitzende des Derdandsausschufses , Geh . Rcgicrungs -

Die Tragödie von Osiprcagcn .
Der Kampf der 200000 !

Berichte 2 . und 3 . Seite ,

rat v. d. Marwitz , von diesen Transaktionen Damms gewußt , bzw .
ob er sie gebilligt hat .

Obgleich die vom Ministerium cingelcile . ' c Untersuchung , die

insbesondere von dem kommifsarifchen Berbandsdirektar , Regicrungs -
rat Topolski , und dem Generaldirektor Wessel geführt wird , noch
nicht zum Abschluß gekommen ist , tonnte bereits eine ganze
Reihe von Feststellungen getroffen werden , aus denen einwandfrei
hervorgeht ,

daß Gcheimrat v. Marwitz über die verpflichlungen . die Re .

gierungsrat Damm für den verband übernommen hat . nicht
nur gewußt , sondern sie zum Teil ausdrücklich gebilligt hat .

Die Gcschäste des Verbandes der ösfeiitlichcn Feucroersichcrungs -
anstalten begannen Ende 1925 mit dem Versuch , im Auslande eine

größere Anleihe für Bauhizpotheken im Iiilande auszunehmen , weil
damals die Beschaffung von hypothekenkredilen für Reubaliten große
Schwierigkeiten bereitete . Tiefe Anleiheaufnahme scheiterte aber a »
dem Einspruch der Beratungsstelle und des Reichsbantpräsidenten
Dr . Schacht . Im Laufe des Jahres 1926 übernahm dann der

Verband , und zwar auf Grund von Verhandlungen des einzig ver -

tretungsberechtigten Verbandsdirektors Damm , gegenüber der Bayc -
tischen Vcreinsbank eine hypolhekengaranlie in höhe von 3,9 Mil -

( tonen , mit deren Hilfe das Bankhaus Philipp in Berlin der Papier -
fabrik Köslin eine erste hripothek in gleicher höhe bei der Boycri -
fchen Bereinsbank besorgte . Für die Uebernahme dieser Garantie

erhielt der Verband nach Abwicklung des Geschäfts vom Bankhaus

PMlipp eine Provision von 100 000 Mark gutgesckirieben . Auf die

Mitteilung dieser Gutschrist antwortete der Verband in einem

Schreiben vom 2. Dezember 1927 , in dem er für diese „hochwi ' l -
tommenc außerordentliche Zuschutzeinnahme " seinen verbindlichsten



ausspricht . Ditfts Schreibe », ist uaterzeichtie� » bm Ner «
bondsdirektor Damm unb trögt d « ! Vermerk : . Lenntnis gs -
« ommen : Der Vorsitzende des Ausschusses , v. d. M a r w i tz, - Ge «

heimer Regierunysrat . "
Nach Durchführung verschiedener kleinerer Geschäfte trat nun

Neg . - Kut Damni mit anderen Berliner Hypothekenbanken , ins «

besondere mit dein Bankhaus Wilhelm H e r r i g i » Verbindung .
,3U dessen Inhabern Thras und Laetncr er aus der Kriegszeit her
trcundschaftliche Beziehungen unterhielt . Dies « Freundschaft scheint
sich nun in weiteren recht großen Geschäften ausgewirkt zu haben .
die nunmehr mit dem Bankhaus Herrig enlriert wurden . Damit

nicht genug , wollte nun Damm auch der Gemeinfchaftegrupp «
Deutscher Hypothekenbanken zu der Möglichkeit verhelfen , ihren
Pfandbriefabsatz zu erweitern . Er verpflichtete den Verband zur
Abnahme von nicht weniger als etwa l8 Millionen Mark Pfand -
b riefen , von denen er auch bereits 8 SDiillionen abgenommen hatte .
Zur Uebernahms der restlichen ll ) Millionen Pfandbriefs ist es
uu » infolge des Eingreifens der Aufsichtsbehörde nicht mehr ge -
kommen .

In welchen » Umfang aus allen diesen MiAione » » -
transaktionen den , Verbände der öffentlich «, » Feuerversicherungs¬
anstalten ein Schaden erwachsen wird , läßt sich vorläufig noch gar
nicht absehen . Immerhin dürste der Einwand , daß diese Körper -
schost durch den jetzt suspendierten Verbandsdirektor nicht legal ver¬

pflichtet sei , kaum stichhaltig sein , da . wie gesagt , mündlich « und

schriftliche Erklärungen des Ausschußvorsitzenden v. d. Marwitz über
die Berechtigung Damms zur Eingehung derartiger Verpflichtungen
für den Verband vo. rliegen . Di « in der offiziellen Mitteilung ent¬

haltene Behauptung , daß all « diese Geschäfts wahrscheinlich
g«, r nicht durch die Bücher des Verbandes ge -
gang en sind , wird in eingeweihten Kreisen stark bezweifelt .
Tatsach « ist . daß beispielsweise die vorerwähnte Provision in Höhe
von lÖllOOO Mark nicht bar zur Auszahlung gelangt , sondern dem
Verband auf laufendes Konto gutgeschrieben und verrellznet worden

ist , so daß sich entsprechende Gegenbuchungen unter allen Umständen
in den Büchern des Verbandes befinden müssen , es fei denn , daß bei

dieser Körperschaft überhaupt kein « ordnungsmäßige Buchführung
bestanden hat , was vorläufig im Hinblick auf die Bedeutung dieser
öffentlich - rechtlichen Körperschaft bezweifelt werden muß . Wie wir
weiter erfahren , versucht der Vorsitzend « des Verbandsausschusses ,
Geheimer Regierungsrat v. d. Marwitz , die ganze Verantwortung
rür diese Geschäfte dem suspendierten Regierungsrot Damm zuzu -
schieben , doch können sich sowohl Damm wie die geschädigten Inter -
essenten auf eine ganze Reihe vou Schriftstücken berufen , unter
denen auch der Name v. d. Marwitz steht . Die ganze Angelegenheit
dürste »roch ziemlich weite Kreise ziehen .

polen gegen Rheinräumung .
Wegen des Panzerschiffes ! .

Warschau , 2i . November .

Die polnischen Ncchlspaitcieu und die Piast Parlel haben im

Sejm den Dringsichkcitsanlrag eingebracht , die Regierung möge all «

Schrille unternehmen , damit dem Artikel 429 de » Vertrages von
Versailles Genüge geschehe , in dem bestimmt wird , dag die Räumung
de « Rheinlands mit einer genügenden Vvrgschast gegen
deutsche Angriss , Handlungen verbunden sein müsse .
Zur Stützung des Antrag » wird Bezug genommen auf die Reichs -
kagsaussprachen vom 18. und 16. sowie vom 19. und 20 . November .
in denen festgestellt worden sei , daß die deutschen Rüstungen

gegen Osten , vor allem gegen Polen gerichtet seien sowie daß die
Vertreter verschiedener Parteien die Forderung ciaer Aeudeeung
der deulsch - polnischen Grenz « erhobcu hätten , endlich

daß am 15. September in Gens die Verhandlungen über eine vor -

zeilige Rheintandraumnng angebahnt worden seien .

Oer Kampf der 200000 .
Die dritte Woche im Kampfgebiei .

Spaltung in der KPO .
Auch in Stettin zerfällt die Stadtverordnetenfraktion .

Stettin , Zt . November . ( Eigenbericht . )

Das Durcheinander in der Stettiner KPD . hat jetzt durch die

Spaltung der neun Mann starken Stadtverord -

netenfraktion seine Krönung gefunden . Mehrere „ recht «'
Stadtverordnete hatten vor einiger Zeit gegen die Weisung der

Bezirksleitung , für die Unterstützung der „ i ch t o r g a n i »

fierten streikenden Werftarbeiter einzutreten , rebelliert ,
inden « sie, als die Angelegenheit in der Stadtverordnetenversomm -
lung zur Verhandlung stand , den Sitzungssaal verließen .
Wie vorauszusehen , ist dieser offene Aufstand Ausgangspunkt
schwerer Auseinandersetzungen geworden . Nachdem zunächst die Be -
zirksleitung den hier in Frage kommend « , , Disziplinbrechern nur
eine Rüg « erteilt hatte , hat sich nunmehr die sogenannte pommerfche
. . Parteiarbeiterkonserenz " mit dem Fall besaßt und ihr Urteil
gesprochen . Sie b- fchloß , der Bezirksleitung zu empfehlen , die Stadt -
oerordneten Höft ui »d P l e ß aus der Kommunistischen Partei
auszuschließen und den Stadtverordneten Griehl auizu -
fordern , sein Mandat niederzulegen . Die Thälmon nisten
in der Bezirksleitung haben diesem Urteilsspruch in einer Sitzung ,
die sie dem Strafgericht der Parteiarbeiterkanserenz auf dem Fuße
folgen ließen , sofort Rechnung getrogen .

Da die Kandidatenliste der KPD . zur Stettin «? Stadtverord -
» xtenoersammlung inzwischen erlchäpit ist , bedeutet das die völ -
lige Zersplitterung der Fraktion . Gegen den vierten
Missetäter ist deshalb vorläufig von weiteren Maßnahmen abge -
sehen worden , weil er inzwischen in aller Form Abbitte

g e l « i st e t und künftig zu gehorchen gelobt hat .

Oas befreiie Güdttrol .
Oder : » Oeutschnakionale Brüder " aus Pommern .

Deutschnaiionale greisen Stresemann an , weil er die Moskauer
Botschaft nicht nach angeblichen Befehlen Moskaus besetzen will .
Andere von derselben Sorte fahren nach Rom und schweifwedeln
vor Mussolini , dem Bedrücker Südtirols . „ Nach dem Gedanken ,
der fie vom Klassenkampf erlöst , von , Klassenkampf , der ihre natio -
nale Kraft zerbricht , schreien alle Böller, ' deklamierte Herr
o. Rohr , und Mussolini nickte zustimmend . Dazu schreibt nun die
Wiener „ Arbeiterzeitung " :

Alle Völker schreien alfo „ ach dem Faschismus des Herrn
Mussotini . Nur die Deutschen in Südtirol sind so glücklich , nicht
mehr nach ihm schreien zu müsjeni sie sind erlöst von , Klassen .
kanvfs , der die nationale Krait zerbricht . Sie werden den
!> autsch nationalen Brüdern aus Pommern und
Brandenburg gewiß von ganzem Herzen dafür
danken , daß sie das große Lefresungswerk Mussolinis so rück -
' ' altlos onerkomiten .

Wetlkricchen vor Moskau und Ron , — das ist nun einmal J
„■ifiiiamilc " , deutschnaiionale Außenpolitik . 1

Duisburg , 24 . November . ( Eigenbericht )
heule vormittag 9 Ahr begann vor de « Duisburger Landes -

arbeilsgerlcht die Perufuugsver Handlung in der Klage
de » Arbcitgeberverbandes Nordwest gegen die drei vlekallarbeiter -
verbände auf llngülklgkeilserkläruttg des Schiedsspruches . Den
Vorsitz der Verhandlung führt Londgenchtsrot Dr . kramer . Di «
Parteien werden vevlrelen ( ein durch die Recht san wälle
Dr . Gau er . deu Geschäftsführer des Arbeitgeberverbande » . RA .
Schapen - Düffeldors und LA . Vkanvseld - Esse » für die

Arbeitgeber : RA . F r ä « k el . verlln . RA . Abel - Essea nud RA .

Siozheimer für die drei beteiligten Jkelayarbeiterverbände .
Die Kommunisten hatten tu ihrer Presse und in Flug¬

blättern wiederum zu vemonstraltonea vor dem Lande » -

arbeilsgertchl gegen das Unternehmertum und gegen die

„verräterischen Gewerkschaftsbureaukrolc » - aufgerufen . Bioher Hot
ulcht ein einziger Ausgesperrter dem kommunistischen Appell Folge
geleistet

Da » Urteil ist voraussichtlich in den späten Nachmltlagsflunden
zu erwarten .

Das Llrteil der NoröVestlichen fertig !
Duisburg . ZI . November .

Auf die B e r u f u n g s r o ch t f e r t i g u n g der Metallarbeiter -
verbände hat der llrbeitgebervcrband Nordwest dem Gericht «in «

Berufungsbeantwortung üdergebcn , in der er erklärt ,

« lnSerlreonae KroH - keHto
Achtung Kreislelteii

Beschluß der Kre sleitersifzung vorn 23. November : Der Bezirk
CroB - Berlin holt Ruhrkinder nach Berlin . Alle sammeln «ofort
Adressen von Familien , die Kst der für ca . 4 Wochen aufnehmen
körnen . Adressen an die Kreisleiter , von oa sofort weiterleiten

zu H. Weinberg er , Lindenstrafee Z.

daß die Berufungsrechtfertigung der Metallarbeitervarbänd « weder

nach der tatsächlichen nach noch der rechtlichen Seit « hin die Gründe
des erstinstanzlichen Urteils rntkräfte .

Konnte der Arbeitgeberverband scinen Rechtsstandpunkt etwa

aufgeben ?

Reuer Tarifkampf in Hannover .
Der Verband der hannoverschen Metall -

industriellen hat den am Tartsoertrog beteiligten Gewerk -

schosten da » Lohnabkommen vom 15. Mol 1926 zum
ZI . Dezember 1928 gekündigt .

In dem Kündigungsschreiben wird u. a. ousgeführ, :
„ Da die durchschnittliche Rentabilität der eisenverarbeitenden

Zudvstrlc nach den Ergebnissen der amtlichen Statistik über die

Aktiengeselsschaste « gegenSl « r « in « voeWegsMer von über 9 Pro z,

schon im Jahr « 1926/27 unter Rull gesunken war und di « tan -

junktar zurzeit Im Rückgang begriffen ist , wäre eine Herab -

setzvng der Löhn « geboten , wir haben un » Indessen enl -

schlössen , zunächst von der Forderung aus Herabsetzung der Löhne

abzusehen und find demzufolge bereit da » bi » zu ? » ZI . Dezember

1928 gültige Lohnabkommen unverändert zu verlängern . Zw

Interesse der Festigung unserer wlrtschaslUchen Verhältnisse müssen

wir jedoch ausschlaggebenden Werl auf ein « langsrtflige Lauf -

daoer de » neuen Lohnabkommen » legen ,
Mir haben die an sich notwendige Forderung auf Herabsetzung

der Löhne zunächst falle « lassen in der Anaahme , daß ai - ch Sie in

richtiger Erkenntnis der zegenwärtigea wlrtfchostllchen La « keine

Lohnerhöhungen fordern . Solllea wir an » in dirser

Annahme gelöuschl haben , behalten wir an » sür

die bevorstehenden Torifvertzaadlu » gea aus -

drücklich alles weiter « vor . "

Selbst wem , die „ Begründung ' für die Kündigung des Lohn -

tarifs für das Darifgebiet Hannover nicht so deutlich mit der

Begründung der Kündigung in Mitteldeutschlaud überein¬

stimmt «, wenn sie nicht nach demselben Schema gearbeitet wäre und

von densclb «» unwahr « , , Vehauptungen über di « Rentabilität der

Unternehmungen ausginge , auch dam , wäre das Gesicht de «

G « somtv « rbondes der Metaklindustrielle » dohiirter

zu erlenn «n.
So weit wie möglich machen dl « M»iollindustri «llrn sich dl «

kemmunlstisch « Parole für ihre Zwecke zu eigen : die Komplirrmt

aufzurollen und zu verbreitern .

Sollten di « Herren im Gesamtverbond der Meinung sein , durch

solche Provokationen der M- tallorbeiterschoft und

darüber hinaus der gesamten organisierten Arbei - -

nehmerschaft Deutschlands ihrer Sachs zu dienen und d « n Kon¬

flikt im Ruhrgebict . d«>, dl « „ Nordwestlichen ' vom Zaun gebrach «: ,

haben , zugunsten des Unternehmertums zu beeinflussen , dann sind

sie sehr ans den Holzw - g .
Für die Gesamtheit der organisierten Arbeit -

„ « hmerschaft ist die Mobilmachung , des Schorsmaichertums

das Signal , sich zu gemeinsamer Gegenwehr zu

rüsten . Do die Schorsmacher aufs Ganz , gehen , verbindlich er -

lläri « Schiedssprüche sabotieren , gegen den Staat revoltieren , am

( ein Ansehen und sein « Pflicht ' hn Zwingen , sich gegen die Aue

hungerung von Hund « riiausenden Frauen und Kindern zu wendeu ,

seinen Gesetzen Geltung zu verschossen , ist die öffentlich «

Meinung — soweit sie nicht von hugenderg gemacht wird —

auf der Seite der Ardeitnehmrrschast . Einen Faktor , den die Schars -

macher zwar nicht ganz unterschätzen , ober doch stark mißachten .

Die Drohungen des Gesamtverbon des der Metoll -

industriellen , um der Aussperru „ g der LI Z 000 Metall -

arbeiter im Bereich der Nordwestlichen Gruppe

zym nachträglichen Erfolg zu verhelfen , müssen ihr - m

Zweck verfehlen . Di « Entscheidung dieses Kampfes wird zugleich die

Entscheidung über di « kleineren Kampfhandlungen des Gesamt -

Verbandes sein .

Neubau i « Einsturzgefahr .
Warum greist die zuständige Vaupolizei nicht ein ?

In der Birkbuschftraß s in Steglitz führt die Firma

Lerche u. Rippert einen größeren Komplex WohnungÄbouten aus .
Die Fundamerüierungsarbeften liegen in den Händen der Firma
,�zuta " . Die Bcmflell « benick *, sich am alten Bäketal . Die

Beschoffenheit des Bodens erschien den Fachleuten durchaus un -

geeignet zum Wohnungsbau : dennoch Hot die Behörde di « Bou -

« Aaubnis erteilt . Zwar mit einer bestimmten Einschränkung , denn

es wurden zum größten Teil vier Etagen , zum Teil allerdings auch
nur drei Etagen genehmigt . Dies « Tatsache beweist , daß auch
behördlicherseits die schledst « Beschaffenheit des Badens bekannt

war . Behörde wie ausführend « Firma hätte daraus di « Lehre

. ziehen müssen , mit ganz besonderer Vorsicht di « Fundamentierungs -
arbeiten vorzunehmen . Dies ist jedoch nicht geschehen . In dem

Block der Drei - Etogen - Häuser , der zirka 80 Meter Länge hat .

sinkt die Mitte « im Dieser ganze Teil steht auf Pfählen
von 7 bis 10 Meter Länge . Während diese Fundomen -

tierung auf den Seilen ausreicht , hat man jetzt erkannt , daß die

dortig « Bodenbeschafsenheit für die Mitte mindestens Pfähle
von einer Länge bis zu 15 Meter gebraucht hött «.

Nachdem der Rohbau fertig , die Dochorbeiten vollendet , innen und

außen Putzarbeitei , begonnen sind , sinkt dieser mittlere Teil langsam
aber stelig licfer nud tiefer . An der Vorderfront werden es un -

gefähr 20 Zentimeter , an der Hinterfront nahezu 50 Zentimeter sein .
Di « Folge davon ist . daß die inneren Wände verbogen und verzerrt
dastehen . Di « 8 Zentimeter starken . Fenstersturzträger sind natürlich
ebenfalls verbogen und es besteht die Gefahr , daß sie noch außen

abgedrückt werden .

Obwohl diese Tatsache der Baupolizei längst
bekannt ist und obmohl sie ferner weiß , daß olle nachträglichen
Stützung s - und Fundamentierungsversuch « der ausführenden Firn «

ergebnislos gewesen sind , daß die Senkung weiter und weiter geht ,

greift si « nicht ein . Die Belegschaften weigern sich bereits , und

zwar mit Recht , diese Arbeiten auezusühre « , da sie in ständiger
Lebensgefahr sind .

Wenn die Stadt Berlin abjoiut . ähnlich wie Prag , Paiis und
andere Städte , ihren hauzeinsturz haben will , dann braucht sie nur

nach einige Tage weiter der Sache zuzulelzen . Aber im Interesse
der Allgeminheft und der dort beschäftigten Leute muß verlangt
werden , daß sich die Baupolizei etwas mehr vp , die Ange5egcnh » it
kümmert .

Gastragödie dss Grams .

Laier und Tochter gemeinsam iv den Tod .

Im hause Wallstraße 102 zu Ehorlollenburg wurde heul »
mittag ein « furchtbare GaslcngSdie entdeckt Im Hinterhaus wohnt
feil vielen Jahren der 61jährige Arbeiter Rudolf hack « , vor
einiger Zell starb die Frau hackes . Seine 2Zjälmige lochler
Gertrud führte jetzt den haushall , heule millog bemerkten
mehrere Vlieier aus dem Treppenhaus starken Gasgeruch , der au »
der Wohnung hackes drang . Man alarmierte die Polizei , die sich
gewallsamen Einlaß verschossle . In dem mit Gas erfüllten
Schlafzimms ? fanden dl « Beamten hacke und sei,, « lochtet
leblos auf . Der hinzugezogene Arzt stellte d c u T o d fest , der be¬

reits vor Zwei Tagen « ingelr « k < » sein muß . VI « aus

einem vorgefundenen Abschiedsbrief hervorgeht ist der Manu mit

feiner Tochter au » Gram über den lad seiner Frau im

gegenseitigen Einverständnis au » dem Leben Aefchieden .

Mit vorgehaltenen Pistolen .
Schwere Ztavbüberfcklle im rheinisihrvestfÄischev

Industriegebiei .
<

Im rheinisch - westsäsifchen Industriegebiet und zwar in

den Städten Hern « . Bochum . Duisburg nud Essen .
haben sich au einem einzigen Tage , und zwar am Freitag -

tiachmtltoz — also zur Zeil der Lohnauszahlungev — schwer -

Uebersälle ereignet . Die Täler find jedesmal unerkannt ent¬

kommen .

Am Freitagnochmittag kurz nach 3 Uhr überfielen zwri Räude ?

den in der Nebenstelle der Gewerbebank in Hern « - Sodingen
allein anwesimden Kassierer und zwangen ihn unter Bedrohung
mit Pistolen , den Kassenschrank zu öffnen , aus dem sie r u n d
3000 Mark raubten . Zur Erschwerung ihrer Verfolgung
schnitten sie die Fernspvechleitungen durch und nötigten den Kassen -
beamten unter Vorholten ihrer Pistolen , sein « Hose aus »

zuziehen , die sie mitnahmen .

In der .7. Abendstunde des Freitag brach »in maskierter

Räuber mit vorgehaltener Pistole in den Kassenraum
der Güterabfertigung des Bahnhofs Vochnm - Rord ein unb
raubt « aus de r Kasse 395 Mark . Di « beiden im Koffen -
räum befindlichen Beamten waren derart überrascht , doß si « nicht
den geringsten Widerstand leisteten . Der Täter kletterte eine Böschung
der Bahnaalag « hinauf und entkam .

In Duisburg wurde ein Lohnbearntsr der Vauiirma Polen . - ,
der mit Lohngelder » auf dem Wege zu einer Baustelle war .

Freitag nachmitfeg in der Näh « des Botanischen Garten » von zwri
bisher unbekannt gebliebenen Räubern mit vorgehaltenen
Revolvern zur Herausgabe de » Geldes gezwungen . Die Räulac '

sind unerkannt erittommen . Trotz sofort aufgenommener Aersolgung
hat die Polizei noch k « ln « Spur von ihnen entdecken könne . , .

Der 22 Jahre alt « Handlungsgehilfe Wilhelm Stratmann von
der Firma Haus Reuerburg wurtrs Freitag abend von
einem unbekannten Burschen Übersalle,, , der ihm mehreremat o: r -
»Millich mit einem Schlagring gegen dm Kopf schlug und versucht «.
ihm di « Aktentasche mit 12 500 Mark in bor und Scheck » in
Höh « von 35 000 Mark zu «ittrrtßen . Der lieb erfüllen « hiAt
feine Tasche fest , setztr sich enepzifä ) zur Vehr und rief um Hilfe .
Darauf ergriffen der Täter und iZin Hlltersh - Ifer , der Schmiere
gestanden hatte , die Flucht . Während «a dem Letztgenannten ge¬
lang zu entkmnmen , wu,de her Houpttäter von hinzukommenden
Passanten ergriffe » und festgehalten . Da jedoch der Ueberfallenn
sich zunächst entfernte , um dos Geld In Sicherheit zu bringen , wüßtes
di « Hassantcn schließlich nicht , um uxic es sich gehandelt hatte , und
ließen den Räuber wieder los , dir danü auf feinem
milgeführten Fahrrod verschwand .

Im bellelarmen veafschotterreich plan ! die Dürgerblockregle . �. oz
eine Verteuerung dir Post und Elsenbahn , die bei dieser über die
reich « deutschen Presse hinausgehen würde !
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Toiensonntag .
Von H/u - dy Worm .

Ts ngrwt , retrnet , rennet . Die Lnndstmßen sind zernvicht und
* Bäume entlaubt . Auf der Lnrettö ist die Hölle locgelassen . Die

� erzittert unter dem Dröbnen der Geschütze . Und dort oben

'j1" Airny springen dunNe Erdsontänen in die Luft . Wir rcr -
�>«t>en uns am Bahndamm . Granaten suchen nach uns .

Ts wird finster . . Los . Kerls ! " 5m Gänsemarsch klimmen mir

Anhöhe hinan . Der Lehmboden ist glitschig . Einer fällt über
� andern . Wir fluchen .

»Herr Nnterossizier , ich habe solche Angst ! " Unwillig schüttle
� die feuchte Hand eines Jungen ran mir . Angst Angst . Hätte
�hr Schnaps trinken sollen , da , Lürschchen . Gab doch genug
°°chi. , . Gag doch genug ; die halbe Komgante ist besoffen .

t Endlich sind wir oben . Niemand meist , wo die Gräben liegen .
�"chiraketen schwimmen im Regen . Baumstümpfe recken sich vor
� auf . Ertrinkende ' , die mit den Annen um Hilfe flehen . Drei -

verfluchte , stinkende Gegend .

Tswehrkugeln pfeifen heran . „ Gepäck ablegen ! " Tornister
Jilen klatschend in den Lehm . In dieser Finsternis kennt sich
Winand aus . Langsam gehen wir vor .

Merkwürdig : links und rechts von uns arbeiten sich Granaten

� Tampfhömmer in den Boden . Und hier vor uns herrscht eine

ängstigende Stille .

„ Dreck spritzt uns um die Ohren . „ Kommen Sie mit , Uuter -

Niizicri« Der Leutnant und ich schleichen gebückt vorwo - to . Wir
Ottern über «inen z«richosjencn Friedhof . Entsestlicher Gestank be -

uns den Atem .

Plästlich rauschen drgi , vier Leuchtrakete » in die Lust . Wir

j�lcn uns hin und sehen dicht vor uns ein : Reihe dunkler , gc -

�str Schatten . De ? Leutnant wirft sich herum , ist gm ; he ist f.

Jüchen einen Gnaden aus . Renneu Sie zurück und führen Sie

� Kompanie hierher . " Ich springe auf und renne . Stolpere in

i�Mit Wasser gefüllten Gramstföchcr . Wasser rinnt mir am Leibe

Gunter . Weiter , weiter : saserbe stehen . . �Hrllo , zweite 5lom -
�>e ! " Niemmch nteidet sich . Links von mir setzt ein wrhn -

�iges Maschinengewehrseuer ein . „Hallo , zweite Kompan e! '

Eine Mine orgelt durch die Luit . Bruch ! Der Boden rutscht

unter den Fühen weg . Hoch und weiter . Endlich : d» sind sie.
� bücke in zwei lebmbejchmieete Gesichte " . „ Wo stt der Feld -
�ebci ?- Langiom gehen uckr oarwär : , . Die da drüben schippen
�»ner noch . Jetzt sehen wir sie ganz deutlich . Die zweite Kam -
�bie wirft sich in den Lehm .

„ Stille . Heister Atem . Finger am Abrng . Wieder springen

�Uchtraketen empor . Schüsse knallen . Die da vor uns fallen um .

�rcic , o welch entsetzlicher Schrei . „Hilst ! Sanitäter ! " Der ' Zent -

rast vor die Gewehrläuse , «in tobender Irrlmniger . „ Nicht

festen , nicht stG - ' strn ! " Aber die am lin ' en Flügel knallen dravslas .
Sanitäter ! " Wir werden van Grauen gepackt . Wir haben in
�k- « eigenen Laute geschossen .

, Da Tjaaf ein Hagel von Alolchinengemehr kugeln in - in ? hinein .

*"5 links , von rccht - � Wir . cossten es nicht . Brüllend r »ii . U alles

�rück. Uber es ist schon zu spät . Grom ' ten srllen ü ,er uns her .

d�ends von Leuchtraketen springen in die Lust . Schreie und Doeck .

� werfe mich In «in Granctloch . Ich stehe bis y> den Knien im
?üli «z Und über den ' Rand des �Trichters lstnwezfczt die Garbe

Geschosse. .
Das ober ist zum Wähnsinnitz werden . Dos Gebrüll der Ber -

endeten in dieser Regennacht . „ Kameraden ! Kameraden , helft
diich . Kamerad ' » , Kameraden , nehmb mich mit ! " Ich kann

fR Kopf nicht beben, ' die Glieder nicht rühren . Liegt der Franz -
*" >n vor mir , neben mir ? Mein Gewehr ist nerdreckt . Ich bin

J�e Waffe , wenn sie fetzt kommen . Und, sie kommen doch jchon .

Jp) bäre schon ihre Schritte . Eine Gestalt taucht auf , Ichnqt in der

j-'ch und fällt brüllend auf mich . Es ist einer von meiner Korn -
rWe . Beim Sprung in den Trichter erwischte ihn die Kugel .

■a? hebe ihn hoch und lege ihn als Deckung auf den Rand . Sein
N rinnt in meine » Hals . Armer Deubel , ich kenn mich auf

t2A
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�e' " fiaupteingang zum Friedhof „ Pcrc Lachaise "

INen Namen nicht besinnen . Und immer noch f - gen die Kugeln
�« r dag Granntloch hinweg , und immer noch schreien die Der -

�lfcdeten. „Tani «äl . - r , Kameraden ! "

t ilnd mit einem Bcale , iin Rauschen des Regrns , unter dem

. Anmern der Geschütze , mitten in dieser flammenden Nacht denk «

ri daran , dost Totensonntag ist - Totensonntag .

Und da richtete ich mich hoch . Stand steif und starr in dem

Adrigen Loch . Schüttelte mich und schrie : „ Totensonntag ! "

. Brüllend rannte ich ülvr das Feld , hinein in die Nach ». Hört ?

Kimmen, ' «glückende Stimmen . „ Hicrh - r . Schnell hierher . "

Raiverte vorwärts , stürzte in eine » Drahtverheu . zerriß ' mir die

�Nde. das Gesicht , blieb lieg «: , . Da kletterten einige aus dem

' ' oben und zogen raich herein . Ganz fremde Soldaten umarmten

' "ch. ich fühlte Wärme . bNeistchen . Ein Leutnant kam und packte

�' ch bei der Schulter , packt « mich weinend bei der Schulter . „ Mann ,
� ganze Kompanie ist weg . "

Nun , das Ist lange her . Für die andern . Für mich war e ?

i -sten, .

Die loten von Paris .

Besuch Löim „ Pere Lachaise
Der Haupteingang zum Pariser Ostfriedhof , dem „ Pere

Lachaise " , besteht aus einer hohen , halbkreisförmigen Mauer , In
deren Mitte zwei mächtige Torpfciler die Embleme der Vergäng -
lichkeit , Fackel und Stundenglas , tragen . Friedhofsbeomle räkeln
sich plaudernd vor dem Tor , ein paar Schritte seitwärts steht ein
etwas wackliges Urinoir , jene praktische Verquickung von Litlaß -
säule und PP. , die für olle Pariser Straßen typisch ist . Durch das

5
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Krematorium und Columbarium .

offemtehende Tor gelangt man unmittelbar auf die Hauptallee , die
hchl prächtigen Bäumen eingefaßt ist und sonir ansteigend an einer
Reihe von Grabdenkmälern großer Männer vorbeiführt . Unter
einer mächtige . , Traueriveide liegt das Grab des Dichters ?l l i r e d
de Husset » ganz so, wie er sich ' s in einem elegischen Sonett
an seine Freunde gewünscht hat , das man in seinen Grabstein ein -
gemeißelt hat . Ein paar Schritte weiter der Komponist Rossini ,
gegenüber jcr Astronom Arogo , Ander , der Präsident
Faure . Auf Schritt und Tritt die Namen hervorragender
Männer , an denen Frankreich wahrhastig nicht arm ist .

In die Pracht südlicher Vegetation eingeboitet liegt dos er -

greifende „ Denkmol der Toten " , «in Hauptwerk des kürzlich
verstorbenen BüdKmers Bartholoms . Von der Kapelle oberhalb
des Denkmals überblickt - man die ganze weite Gräberwe ' t . das rast -
los : Brausen des Großstadtverkehrs klingt aedämpit und eintönig
in dieses Reich der Toten , das in der milden Herbstionnc einem un -

endlichen Park ähnelt . Auf schmalem Pfad , über raschelndem Laub ,

. . . . .. . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
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passiert man versteckt liegende Gräber : der l82ä gestorbene Maler

Goricault , in der Hand Palette und Pinsel , scheint von der
Arbeit auszuruhen . Ein feiner Sonnenstrahl lrnst den marmornen

. Kopf eines lächelnden Mädchens über Chopins Grabmal . Irr
der Nähe der angrenzenden Miethäuser im Süden liegen die

Bronzegestalten Abaelards und H e l o i s e s , des unglücklichen
Liebespaares , unter einem gotischen Baldachin . Weit davon , im

Westen , lacht einem Balzacs genialisozer Kopf entgegen .
An dem erst wenige Iohre alten Grab der großen Schau -

spielerin Sarah Bernhardt vorbei , kommt man . zu dem ganz
oben im Norden gelegenen Grabmal Oscar Wildes : ein ge -
wältiget : Stcinblock trägt seitlich die Figur eines geflügelten Jung -

lings mit seltsamem Kopsschmuck , lieber den Bäumen wird der

Kuppelbau des großen Krematoriums sichtbor Der dicke

Aualm , der aus dem hohen Schornstein steigt , kündigt eine Ein -

äfcherung an . Auto » fahren an und laden elegant gekleidete Domen
und Herren aus , die mit großen Kränzen vor den Stufen des

y - V

Hauptalice mit dem „ Denkmal der Toten . "

Kreinoioriumv warten und interessiert von den herumsitzenden

Kintennädchen und jungen Burschen beobachtet werden . In den

weitlälisigen Hallen , des Co ! » mbariurns , in dem die Urne » oufbe -
wahrt werden , ergehen sich plaudernde Paare . Unberührt von oll

dem Treiben kniet ein altes Mütterchen vor dem Ehrenmol der ge -
fallen en belgischen Soldaten und legt na6 ) kurzer Andacht einen

kleinen Kranz aus glasiertem Ton Nieder . Kvommcr .

WAS DER TAG BRINGT .
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Methusalem und die Aerrte .

Wir Modernen sind allzu leicht geneigt , über die medizinisch «
und chirurgische Behai ' Dstmg der Alien zu lächeln . Wir bilden uns

ein , dost die Alien , da sie kein : starten Mikroskope , T- Strablen -

Apparate usw . hatien , unwissend waren nüd daß ihre Behandlung
nur aus Aberglauben beruhte . Man kann heute leicht die Heiter -
keit seiner Zuhörer hcrvorrm ' en . weim m: n ihnen erzäblt , daß die

Aerzte jener finsteren Zeiten Kröten für medizinische Zwecke be -

mitzten . Tatsächlich bringt aber die Kröte , so ekelhajt sie den meisten
von uns erscheinen mag , zwei sehr heilkräftige Mittel in den großen
Drüsen hinter den Ohren hervor . Eine enthält eine Ausscheidung ,
die dem Adrenalin gleichkommt , das bei manchen Operationen unent -

kehrlich ist , und die andere
'

bringt eine digitalisöhnliche Substanz
hervar , die man bei der Behandlung von Herzleiden nicht entbehren
kann . Im Lsndsner Museum gibt e? einen prähistorischen , etwa
20 000 Jahre alten Schäd ? I > an dem man deutlich sieht , daß er sorg -
iältig trepaniert ist , indem der Schädel etwa in der Größe eines
Markstückes geöffnet wurde . Also tzaben vor 20 000 Jahren die
Menschen mit Steinmesiern den Schädel öffnen tonnen . Augen -
seheinlich sind auch in diesen Vorzeiten , lange vor Lord Lister und
Pasteur , Formen von Antisepsis angewendet worden , uno ebenso
waren schmerzstillende Mittel vor Iohrtäuiende . n im Gebrauch , wie
«z aus Homer , d«r Bibel und den alten . Hindüschriften klar her -
vorgebt .

Die Bokieriolog ! « ist eine Wistenschast von gestern . Genaue
Kermtnis der durch Bakterien hervorgerufenen Krankheiten setzt den

Gebrauch kräftiger Mikroskope voran » . Trotzdem wußten die Alten
mehr von diesen Dingen , als wir glauben möchten . Erst vor weni -

gen Iahron entdeesten wir , daß Malaria und gelbes Fieber von
Moskitos übertragen werden und daß die Budonenpest sich durch
Rotten ausbreitet , die von Flisgcn . den Trögern bestimmter Klein -

lebewoicn , infiziert sind . Ein « babylonische Tontafel , die über
3000 Jahre alt ist , trägt in Keilschriftzeichen dos Wort „ Fieber -
fliege " . Die griechischen Gesundhcitstempe ! hielten heilige Schlangen ,
und Aestulap , der Gott der Heilkunde , ist in den Darstellungen
immer von einer Schlange begleitet . Die alten Grieehen ließen die

Schlange gegen die pcstkringende Rat ! « kämpfen , ebenso wie d- e
Aegypler die heilige Katze gegen die Maus und den heiligen Ibis
gegen die „geflügelten Schlangen " der Bewässerungskanäle kümpsen
ließen , die dem Menschen sehüdtiche Parasiten mit sich tragen . Die
Impfung wurde auch bereits von den Hindus » rd Ehinefen vor
Jahrtausenden ausgeübt . Viele von unseren heilkräftigsten Heil -
Mitteln sind seit dem Ansang der Gefchickite bekannt . Die modernsten
Formen der Behandlung sind die mit Driis - n- Eytrokten , mit Sonnen -
licht und freier Lust , die Glaubenheitung und die Piychoanaltr - .

Aus den Schriften der alten Griechen und Römer wissen wir ,
daß Drüsenbehandlu ' ng in einer rohen Form seit oltersher gebräuch -
lich war . Die griechischen Krankenhäuser dienten zugleich dem
Gottesdienst und der ärztlichen Behandlung . Die Alten waren weit
beller mit Sonnenbädern ausgerüstet wie wir heute . In den
Sonnenländern Griechenland und Rom gab es überall Gebäude
für Sonnenbäder . Plinius der AÄtere nannte die Sonne das

größte aller Heilmittel . Das alte Rom hatte mehr öffentliche Bäder
als dos moderne London . Die Alten bekämpften dos Fieber wie
die Maderncn durch die Kanalisanon der Städte . Die größten
Aerzte dzr Vergangenheit , unter ihnen Hippokrätes , der Vater der

Medizin , wußten , daß Vorbeugen besser ist denn Heilen .

Wie alt wird ein Schiff ?

Diele Frage läßt sich sür unsere modernen Ozeandampfer noch
i nicht beantworten , da, abgesehen von Ungli - ckssällen , der Abnutzung » -

grad vcrbältnrewäßcg klein ist , dank den großen Foikschriiten , die
der Schiffbau während der letzten Jahrzehnt « in technischer Hinsicht
gemacht hat . Der größte Feind der aus Stahl und Eisen erbauten

Schisse ist naturgemäß der Rost , dock» auch Bohrmuscheln können
den mit Eisenblech beschlagenen Teilen des Schisses gefährlich
werden . Unter den alten Eifansahrzeugen haben nur wenige ein

lfOlzcs Alter erreicht . An eines derselben wurde unlängst erinnert ,
als der dänische Dampfer „ Felix " einem Brande zum Opfer siel .
Dü- fes , in dem Schiffs , egister von Lloyd als erster eisengebauter
Dampfer eingetragene Fohrzeug war im Jahre Uvt ? erbaut worden .

Holzschifse sind oder waren , wenigstens in früheren Jahren , an
Lebensdoueö der . Eiscnschiiscn überlegen , da sie nicht den Gefahren
des Rostes ausgesetzt sind . In Schweden ist heute noch ein altes

Holzschifs in Betrieb , dos im Jahre 1740 zu Seeräubereizweckcn
erbaut worden ist . Doch auch dieses recht betagte Fahrzeug ist ein

Waisenkind gegen einen alten Veteranen , der unlängst von der
nalienischen Regierung außer Betrieb . gesetzt wurde . Es llt die

„ Anita " , die über dreihundert Jahrs die Weltmeere durchkreuzt hat .
Dl « „ Anita " mar immer ein sehr langsames Schiff , was verständlich
erscheint , wenn man erfährt , daß ihr Rumpf aus jechsunddreißig -
zölligcm Eichenholz erbaut worden ist .

i Wepn eine amerikanische GroCbank umzieht .

Die Aufgabe , über 3 Milliarden Dollar in Bargeld und Wert -

papieren durch die untere Stadt von New Park zu transportieren ,
ist mit dem unlängst erfolgten Umzüge der Ehas « National Bank
vom Broadway nach ihrem neuerbauteu Riesengebäude an Pine - ,
Nassau - und Cedur Street erfolgreich gelöst worden . Achtzehn kugel -
sichere Panzerwagen waren in Dienst gestellt worden .

'
Iui ganzen

wurden 80 Wagenladungen transportiert , und beim geringsten
Zwijchensall hätte sofort eine kleine Armee zu ihrem
Schutze bereit gestanden . Jeder Wagen hotte außer dem
Lenker noch fünf Wächter an Bord , denen Maiäni , engewehre zur
Bersügung standen . Lcder dieser Leute war auch mit Tränengas -
bomben ausgerüstet . An de » Ausgangs - und Endpunkten standen
Wächter mit dem Gewehr in der Hand , und unterwegs wurde der

Zug durch zahlreiche Polizisten und Detetrive gedeckt . Bei dem

Transport fuhr jedesmal nur ein Panzerwagen mit Wertsachen ,
während andere leer zur Bedeckung mitgingen . Kurz nach der An -

kunlt am Ziel kam di«: telephonische Order zur Absendimg des zweiten
Wagens . Alles war dabei aus die Minute auskalkulierl , und an d»

Hauptkontrollstelle , wußte man ganz genau , wo sich der Wage »
jedem Augenblick befinden mußt »
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(7. Forisetzimg . )
„ Sic wird mich nur ausspionieren . Du weist doch , doch ich

l' eii Jahren keine Briefe mehr geschrieben habe , mit Ausnahme des
Brieses an den Rechtsanwall , den ich auf deine Veranlassung hin
schrieb . "

„ Also du wirst ihr Arbeit geben, " wiederholte Digby Groat .
„ Hast du mich verstanden ? Lasse sie doch alle die Rechnungen
durchsehen , die du in den letzten Iahren bekommen hast . Sie soll sie
sortieren und alle Ausgaben sorgfällig in ein Buch eintragen . Auch
deine Bankabrechnungen kannst du ihr geben . Sie soll die Schecks
damit Dergleichen . Verdammt noch einmal — wenn du nur wolltest ,
hättest du wirklich genug für sie zu tun ! Das kannst du doch wahr -
hastig allein machen , « s ist schauderhaft, daß ich dich immer beauf¬
sichtigen muh ! "

„ Ich will es tun , Digby, " erwiderte sie schnell . „ Du bist wieder
recht hart und böse zu mir . Ich hasse dies ganze Haus, " rief sie
plötzlich heftig . „ Ich hasse die Leute hier im Hause . Heute morgen
habe ich in ihr Zimmer gesehen , das sieht ja aus wie ein Palast .
l5. s muh ja Tausende von Pfund gekostet haben , nur diesen Raum

einzurichten . Dos ist doch einfach eine Sünde , soviel für ein ein -

faches Mädchen auszugeben ! "
„ Das geht dich gor nichts an ! Du sollst ihr für die nächsten

vierzehn Tage Arbeit geben ! "
Eunice war überrascht , als Mrs . Groat sie an diesem Morgen

rufen ließ .
„ Ich habe etwas für Sie zu tun . Miß — ich kann mir Ihren

Namen nicht merken . "

„ Eunice, " sagte das junge Mädchen lächelnd .
„ Ich kann den Namen Eunice nicht leiden, " murinclte die alte

Iran vor sich hin . „ Die letzte hieh Lola , eine Ausländerin — ich
war f ' . oh, als sie ging , — haben Sie denn keinen anderen Namen ? "

„ Wcldon ist mein Familienname . Sie können mich „ Weldon "
oder „ Eunice " nennen , oder wie es Ihnen beliebt , Mrs Groat . "

Die alle Frau räusperte sich.
Bor ihr stand eine große Schublade mit Schecks , die von der

Bank . zurückgekommen waren .

„ Sehen Sie diese Papiers durch, " sagte sie , „ und machen Sie

irgendetwas damit . Ich weiß nicht , ipas . "
„ Soll ich sie vielleicht an die Rechnungen heften , zu denen sie

gehören ? "
„ Ja , das meine ich. Sie wollen es doch nicht hier machen ?

Aber cs ist doch besser , daß Sie nicht damit aus meinem Zimmer
gehen , Ich wünsche ' stlcht , daß die Dt ' enstboten in meinen Abrechnun¬

gen herumschnüsfeln . "
* - . . .

. . . . . .. . . . .

.

Eunice stellte die Schublade auf den Tisch , nahm die stiechtrungen
ynd die Abschnitt « des Scheckbuches , Holle sich sin « klein » Flasche
Lejm und machte sich an di « Arbeit . Ihre golden « Armbanduhr .
ein Geschenk ihres verstorbenen Vaters , legte sie auf den Tisch , weil
sie sie bei der Arbeit störte . Mrs . Groat habgierige Blicke waren
sofort darauf gerichtet und mit einem Mal « rückte sie näher .

Die Arbeit schien sehr umfangreich zu sein , aber Eunice ging
methodisch vor und als der Gang zu Tisch rief , war sie schon fertig .

„Bitte , Mrs . Groat, " sagte sie lächelnd , „ich habe alle Schecks
aufgearbeitet . " °

Sie stellte die Schublad « beiseite und wollte ihr « Armbanduhr
wieder anlegen , aber sie war verschwunden . In diesem Augenblick
öffnete sich die groß « Tür und Digby Groat trat herein .

„ Hallo , Miß Weldon, " sagte er zuvorkommend , „ es ist Zeit
zum Mittagessen . Hast du nicht den Gong gehört , Mutter ? Du
mußt Miß Wcldon jetzt gehen lassen . "

Eunice schaute sich überall um .
. . . Haben Sie irgendetwas verloren ? " fragte Digby schnell .
„ Och kann meine Armbanduhr nicht finden , ich habe sie vor

einiger Zeit hier auf den Tisch gelegt und sie ist setzt nicht mehr da . "
„Bielleicht ist sie in der Schublade, " stammelte die olle Frau

und vermied es , ihren Sohn anzusehen .
Digby schaute sie einen Augenblick an und wandt « sich dann

an Eunice . '

„ Würden Sie so liebenswürdig sein und Jackson den Auftrag
geben , meinen Wagen um Z Uhr bereitzuhalten ? " sagte er
freundlich .

Er wartete , bis das Mädchen die Tür geschloffen hatte .
„ Wo ist die Uhr ? " fragte er rauh .
„ Die Uhr , Digby ? "
„Willst du die Uhr hergeben ? ! " schrie er und sein Gesicht wurde

dunkel vor Wut .
Sie steckte die Hand zögernd in die Tasche und holt « die Uhr

daraus hervor .
„ Sie sieht Koch so schön aus, " stotterte sie.
Digby riß sie ihr aus der - Hand -
Gleich darauf kam Eunice wieder zurück .
„ Wir haben sie gefunden, " sagte Digby lächelnd . „ Sie war

unter den Tisch gefallen . "
„ Ich dachte , da hätte ich auch nachgesehen� Sie ist nickst sehr

wertvoll , aber sie dient einem doppelten Zweck . " Sie legt « die
Uhr um ihr Handgelenk .

„ Welchen anderen Zweck hat sie denn noch , als die Zeit anzu .
geben ? " fragt « Digby .

„ Och verdecke damit eine häßliche Narbe, " sagte sie und zeigt »
ihr Handgelenk . Er sah einen runden , roten Fleck , etwa so groß
wie ein Halbschillingstück , der wie eine alte Brandnarbe aussah .

„ Dos ist ja merkwürdig, " meinte Digby . als er daraus schayt «.
Plötzlich hörte er. einen unterdrückten Aufschrei seiner Mutter .
Sosort wandte er sich nach ihr um und blickte in ihr oerzerrtes
Gesicht . Ihre Augen starrten auf Eunice .

„ Digby , Digby ! " schrie sie mit gebrochener Stimme . mein
Gott ! "

Sie siel über den Tisch und bevor er sie erreichen konnte , war
sie auf den Boden gesunken .

Er beugte sich über seine Mutteg und wandte sich dann langsam !
zu dem erschrockenen Mädchen .

„ Sie hat sich so über die kleine Narbe auf Ihrer Hond auf
geregt, " sagte er langsam . „ Was bedeutet das ? "

6.

Die Gefchichl « von der Narbe und dem Eindruck , den sie auf
Mrs . Groat gemocht hatte , stimmte Jim nachdenklich . Er versucht «
die Sache auf feine Weise zu erklären , aber Eunice lachte .

„ Ich werde diese Stelle wieder aufgeben, " sagte sie, „ aber ich
muß noch solange dort bleiben , bis all « Papiere von Mrs . Groat

geordnet sind . Es sind noch ganze Stöße von Briese » und Doki : -
mente » aller Art zu ordnen und einzutragen . Mr . Groat ha : inir
das schon gesagt . Und es scheint doch auch nicht gut zu sein , wenn ich
meinen Dienst verlasse , während die alle Frau so krank ist . Ihre

Bermutunz . daß ich di « junge Dame sein soll , die das groß « Ver -

möge » erbt , ist auf keinen Fall richtig . Mein « Eltern lebten in

Südofrika , Jim . Sie sind viel zu romantisch , als daß Sie «in guter
Detektiv sein könnten . "

Er leistet « sich den Luxus , «in Mietauto zu nehmen und sie »och
Grosoenor Square zurückzubringen . An der Haustür verob -

schiedet « er sich von Ihr .
Während sie sich noch auf der Treppe unterhielten , össnete sich

die Tür und Jackson begleitete einen kseinen , starken , untersetzten
Mann mit großem , braunem Bort heraus .

Osfanbar sah Jackson die beiden Leute nicht , oder er sah sie

jedenfalls nicht on .
„ Mr . Groat wird erst um 7 Uhr noch Haus « zurückkämmen ,

Mr . Billa, " sagte er laut .

. . Sagen Sie ihm . daß ich vorgesprvch « , hätte, * «ckgegnet « &

anbete ebenso laut und ging an Jim vorbei , ohne sich um ih » f

kümmern .

„ Wer ist denn der Mann mit dem Bart ? " fragte Jim ,
Eunice konnte ihm keine Auskunft geben .

Jim war mit der Erklärung Eunices über ihr « Herkunst ms

zuirisden . Einer seiner Schulfreunde lebte unten in Kapstadl �

als er zu dem Bureau zurückging , sandte er ihm ew langes

gramm mit bezahlter Antwort . Er fühlle , daß er hinter eintf

Schallen herjagte , aber trotzdem tat er es . Dann ging er Mißmut ?

nach Hause und war bedrückt von der Hosmungslösigkeit der Dil

gab «, die er sich gestellt hatte .
Am nächsten Tage erhielt er eine Nachricht von Eunice . K-i

sie nicht zum Tee kommen könnte . Der Tag war für ihn l "

wellig und verloren . Obendrein erhieli er noch die Antwort

sein Telegramm , die alle romantischen Träume zerstörte , soweit 1°

Eunice üöalduns Lnwartlchart aus dos Millionenosnnögen der

tons betrafen . Eunice May Weldon war am IT Juni l8� 0

Rondebosch geboren . Ihre EUern waren Henry William Weldc�
«in Musiker , und Margarete May Weldon . Sie war in dar Kit ?

von Rondebosch getauft worden und ihr « beiden Ellern waren >-

lieber die beiden Endzeilen des Telegramms war Jim ersic »»

„ Eine ähnliche Anfrage wegen der Eltern Eunice Weldons

vor sechs Monaten von der Firma Selenger u. Co. , Brake , Sttp

Building . "

„ Sclenger u. Co. . " jagt « Jim nachdenklich .
' Das war ein

Rätsel . Wer mochte dem , sonst noch Rachsorschungen über f
junge Mädchen anstellen ? Er nahm das Telcphonadreßbuch . W*

die Firma nach und fand sie auch gleich . Schnell nahm er

Hut . rief «in Mietauto an und fuhr zur Brad « Street . Nach e! nl ?! *

Suchen entdeckte er auch da - Geschäftshaus . Es war ein mii�
großer Häuserblock und auf dem umfangreichen Firmenverzei�'
am Eingang war auch die Firma Selenger u. Co. vermerkt . M

Bureaus befanden sich im Erdgeschoß , Zimmer Nr . K.

Der Raum y>ar verschlossen und wurde scheinbar nicht bem- x

Jim suchte den Portier unten auf .

„ Nein , niein Herr, " fogtc der Mann kopfschüttelnd . „Selenga '

haben jetzt nicht aus . Am Tage ist niemand hier , nur nachts . "

. . Stacht »?" wiederholte Jim erstaunt . „ Das ist aber eil «

ungewöhnliche Zeit , um Geschäft « zu machen . "

Der Portier sah lhn unliebenswürdig an .

„ Die Leute müssen wohl selbst am besten wissen , wie sie W

Geschäfte machen, " sagte er mit Nochdruck . ( Fortsetzung folgt . !

[ Rätsel - Ecke des „ Abend " .
Kreuzwoft - Silbenrätsel .

W a g » r e ch t : 3. Bündnis ; 5. Ort im Kaukasus ; K. Bor - und
Familienname eines deutschen Dichters ; II . betrachten : IL. Fremder ;
13. Märchenfigur au » 1ÖOI Nacht ; 14. Mistladung : Iß . Phormazeutik
( Arznetkunde ) . Senkrecht : I . weiblicher Vorname ; 2. Bewohner
einer allgriechischen Stadt : 4. Geier ; 7. Teil von Graubünden ;
8. Gymnostlk , S- Heilmittel ; 10. Lockspeise ; 13. Teil des Mittel¬

ländischen Meeres ; IS . Statthalterschaft .

Silbenrätsel .
Aus de » Silben aa or doch che « da dik ef ja fe ! fek gäl cpu ,

ge go dar la land land lar le lis ma mi mond mos na neu v rak
ran rnu rei fa fam tu tio tof tur u ficht val m sind 17 Wörter
zu bilden , denen Anfangsbuchstaben von oben nach unten und deren
Endbuchf toben von unten noch oben gelesen , ergaben ein « , ? lus -
fpruill des verstorbenen Reichspräftdontan Eberi . ( ch — ein Buch -
stabe . ) Die Wörter bedeuten : l . Rei sb rannt, « « » ; 2. Ort in Frank '
roich : 3. Langsam ; 4. In der Tat vorhanden ; S. Griechische Insel ;
6. Gerücht ; 7. UmgeHung von Freiburg ( Schweizs ; 8. Stadt in
Sachsen : 9. Unumschränkte Gewaltherrschaft ; 10. Ort In der Schwei . - :
11. Lantschaft in Ostpraußen ; 12. Einer der sieben Hügel Roms :
13. Südfrucht ; 14. Gesetzlich : 15. Feldfrucht ; 16. Cngfifchcs Gebiet
in Afrika ; 17. Mondphase . ll . K,

Auszählaufgabe .
wicht assj « ichue neros eteh sdaß « würz erdas skopb oskar

esift rgerd mands der « enblu « Hai erihr elunt mitro ringt
wilde . — Die vorstehenden BuchsMbenqruppcn sind mit einer de -
stimmten Zahl auszuzalsten . Richtig geordnet , ergeben sie ein Wort
eines englischen Dichters .

Wortneubildungsräisel .
Jedes der Wörter : Kyte , Inlel , Schal . Rede . Dirn , Rab « .

Enno , steif , Meto . Ratten . Roge . Main . Rast . War , Koste . Leich
( Tonstück ) , Rhin , Kiew , die . Ervs ist durch Umstellung seiner Buch -
stoben so in - in neues Wort ,zu veiwandeln . haß die Anfangsbuch -
haben der Wörter zusammen ein bekanntes Sprichwort ergeben .

Worl - Ausfchneiderätsel .
In jedem der Wörter : und e otzeson , Paduaner . Semiramts ,

Abendsonne . Verzicht , Gesongveremsdirektor ist ein neues Wort
entHallen . Dies « Wörter , in derselben Reihenfolge , ergehe » ein
Sprichwort .

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwochs

Auflösungen der Nätsel aus voriger Äummer .
Cr ändert die Sache : Barmen — Erbarmen .

Z a h l e >, r a i f e l : Luftschiffitertehr . Ulrike , Filier , Teufel ,
Seife . Cherusker . Iltis , Fichte , Feile , Letter . Erich . Reii , Kreisel .
Elite , Hirse , Ries «.

Silbenrätsel : Degen . Anni . - Salin ». Zason , All . he�
weh . Rolaiwoeck . Zthata . Semiramis , Tedeum , Ccnau , Ansl� !

Üogal, Geschöpf . Domino . Eremit . Bettich , Verdi . Ozean , « ud�

Keni , Athene . Tenor . Käfig , Lonkheim , (Esiiu , 3fat , Nimrod . "

Das Jahr ist lang , der Vorrat klein . — Drum greif nicht oft
Sack hinein .

Lief , hlend » Mittelsilbe : Sllb « du ( Balduin . Edi »r >
Fiduzit , Hoiduken , Hindufrau . Lduna , Korduan , Medusa , PoM
Panduran . Produzent , Pendule ) .

D e f i z i t a u s g a b « : Angemein , Engerling , Fingerze�
Hungerturm , Iägerhut , Lagerraum , Lohgerber , Magermilch , Sänä '
fest . Siegarlohn ( die zu ergänzende Mittalstbe : ger ) .

Sonnabend , 24 . November .

Berlin .

16. ni) Dr. Pnai Ffaak ; Medirinisci - Kvileeiseie PUnderei .
16. 30 . . Der deutsche WUr in verscWedenen Mendirten . " CrziUt rem H»' "

Oondi .
17. 00 UnterlulUmjftimiiik der Kapelle Eueea Soastae .
18. 30 Dombjmtielftei QDIdsnpfennl *. Kein : „Dentschlends trÖBtes

wtri : Der Kälaer Dorn. "
19. 00 Obenetiei ontsrat Dr. Wende : „Die Ent - wickltme des dertseheo Ariel ®'

rechts ncd sein « ktinftiie Gestsltont - "
20. 00 Abendenterbaltune . Mitwirkende : Irene de Noiret . Kalph Erwin , h' »

teeachner , Ziseonerlepellc Illescu vom „Tscherkess " . Am Fiaeel : !>-
Rockstro ' i .

21. CC Qeore Ksiser . ?ui!i 50. Gebortetae apa 25. November . Mitwirke ? '
Geor « KaJwr . Henrann Kasack . Walter frtnok s. a.

AnschlieSend bis 29X0: Uebertraiuni e»s dem Hotel Esplanede : Teni - M»! '
Kepelle Garnatcs von Gdcry ) .

Kbnjeswusterhansen .
IC. üu Fritz Wester mann ; Aas dem Zentraltcstltat flr Ertiehns * und

riebt : Aus der pddasorischeu Abtellcng .
16. 30 Uebertrsrun ; des Naehmlttaiskonsertes Hambitfi .
17. 30 Th. Kotiur : Die Frage des Einhellsstaale * und die Beamtaii -
18. 00 Siestrlcd Böhm ; „Kohlt und Vicht ", Dialos ' mit eisern OUsarbei ' ' -
18 .30 Uehertraruns vo » Berlin .
1SJ3 Dr. Eiias Hnewiec : Die rsssirohe We ;t ([J]. ).
19. 20 B. A Haase - Faolenorth : Elnfährues in die Geneilope 07 ?
Ab 20. 00 Cebertrasons von Berlin .

Sonntag , 25 . November .

B e r 1 f ii .
11. 30 Utbertiaenni : aus dem Großen SohanspiielbaaF . Siuföwiikoiixftrf . t"11'

Cfnl : Bruno Scfd1er - Winkl«r . I. Morurt : OyvertQrc ra der Op*r
Juan " , - v 2. Tsrlißi : Konjtert (Or Cr-IIo and O- chcstcr . DöCo t . ar ?e
Ailecro moderato — Finale ( Prot . Rudolf Hiodrmiüi ) . - ,5. HaW' j
Sinfonie O- Ovr . Adapo : Alicgro — I - argo — Menuette ( AUeeretto )
Finale ( »lieiro con spirito ) . — 3. Weber : CoBeerüno für Klarine1�
»?. ift ( kiermann Schräder ) . — 5. a) Btetboven : Romante S D-' "
b) Reper : Air ( Konsertmelatcr Mauiits van da » Gers . Vjoltee ) .
f>. lisri : Tasso , sinfonische Dichtens ( Gerilner Funk- Orclieslcr ) .

| . ' . 43 Blldiunkvrrsaair « voo Khulsaccesterhiusr . e.
16. 00 Dr. Rudolf Knauer : Bk- menschmucJ : aal dorn Friedhofe .
16. 50 T: obertTaL*uns aus der Vtrsfthnuncskircfce . Orselkontert .
t7 . ro Wenn eroße Menschen sterben .
(3 - V F' Iatten verstorbener Köos- leS .
19. (10 Obrrttudlendirektor Dr. V, LeHaou : Dar Ted im deufsehen Vorsstltc ' ' . ;
20. 00 L' ebertr «gai . j aas der alten üarmaonkirehe . Zern Totensennla «. P' ; '

tent : Jchai . ues Stciimsnn .

Königswusterbansen .
06�6. f6».(l), 11. 50, H. Cr) . 16 . 00 —18X0 Ueheriraccneen vvm Berlin .
M Ar—H- TO 0 1Idhi nkaej suche .
18. 60 Dr. Siegmar , d Bio *; Vhrcitien « deutsche Ordhtc .
IS A) Dr. Payl Hcrtzoj : Tod und Sterben iu der Auftsssun » des Volkes .
19. 00 Totenfeier . 1. Schubert : „ Der Tod und das Mldchen " , Lied CP«4'

Wcrner - Jensen . Musikdirektor Obnnann ) . — Z. Schubert ; Andante cel
moito Streichquartett d- moll — Allearo ( Varlalioneu aus dem Lied , P*i
Tod und das Mädchen " ) ( Brnirnler - Ouartrtt ) . — 3. Requiem von lieh5 '
fPr . Neinri - h Mj: heella . KastkdireVtsr Ohrmann ) . — 4. Dr. hVIdm»«' 1
Brief » gefallener Studenten . — J. Schubert : Tcdcsmu . dk ( Paula WarU«"
. ' eisen . Musikdirektor Oitrmann ) . — 6. J. Seb. Dach ; SciiuBsais J'J'
. . Kunst der Fuge " ( Musikdirektor Ohrmann ) .

Ah 20. 00 Üebertragung von Berlin .
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Bildstatistik .
Eine anschauliehe Dairstellungsart . — Das Bild ersetzt die Schrift

Smtistiken zur Volksbildung zu verwenden , erscheint als
■' s» nicht gerade Erfolg versprechendes Unternehmen . Für die

meisten haben Zahlenreihen , trockene Daten etwas Äbschrecken -
des , Ermüdendes . Das Auge gleitet weiter , bevor der Sinn

rech » erfaßt ist . Andererseits wohnt Statistiken tirsolg « ihrer
Eiadeutigkril , infolge der Vergleichs Möglichkeiten , die sie bieten ,

eine große Ueberzeugungskrast inne . Es ist dos Verdienst des
i ? e f s l l I ch o f t s - und Wirtfchastsmufeums in

iklien , insbesondere seines Leiters , de » Genossen Dr . Otto

Neurath , ein « Methode der bildlichen Darstellung von

' Liotistiken gesunden zu haben , die die Nachteile der Unlebendtg -
leit und Trockenheit beseitigt und die Dorteile statistischer Dar -

stellung voll zur Gellung bringt .
Nach der „ Wiener Methode " werden die Zahlen der

Eiolistik durch vereinfachte Mengenbilder erscßt Was hierbei
an Präzision verloren geht , wird an Anschaulichkeit und Ein¬

dringlichkeit gewonnen . Die Vorzüge dieser Darstellungs -
pejsc werden durch zwei eben erschienene Broschürgn de -

stäfigr . von denen die ein « die „ Entwicklung von Land -
m ! r t f ch a s t und Gewerbe in Deutschland " , die andere

das Gewerkschaftswssen behandell .
So zeigt ein « solche Tafel di « Verteilung der Erwerbs -

töstgen und ihrer Familienangehörigen auf die einzelnen Ve -

rufsgruppen . Während seil dem Einsetzen der Industriali -

sierung keine Vermehrung der landwirtschaftlich Tätigen ein¬

getreten ist , kommt die gesamte Vermehrung der Vevolkerung
den nichtlandwirtschastlichen Berufen zugute . Die durch die

Bevölkerungszunahme bedingte Vergrößerung landwlrtfchofl -
l lcher Produktion wird also nicht durch Vermehrung der

Arbeitskräfte , sondern durch Intensivierung und Bcryoll -

kommming der Arbeit aus dem Gebiete der Landwirtschaft

erzielt . Eine Folge dieser Entwicklung ist die fortschreitend «

Konznllration der Bevölkerung In den großen Städten , was

durch ein « ander « Tafel erläutert wird . Während die Eni -

Wicklung der Industrie die Lleinbetricbc zur Seit « geschoben
und den Millel - und Großbetrieben den Sieg gebracht Hot .

«' . folgt die Verdrängung der Klelnbetriab « in der Landwirt -

scholl in well langsamerem Tempo . Aus manch « n Gebieten

tG - ' - müsebaul » erweist sich der Ksleinbetrieb ol » wtrtichastlich

Überlegen . So kommt es . daß die von Klein - und Mittel -
dauern bearbeitete Fläche Deukfchla . ' ids ungefähr die gleich «
Ausdehnung hst wie die im Besitze non Großbauern und

Großgrundbesitzern befindlich «. Ungefähr ein Fünftel des

landwirtschaftlich «» Besitzes Deutschlands ist w den chänden
van Großgrundbesitzern .

Was die industrielle Bevölkerung betrifft , sö ist ihre Ent -

Wicklung in höchstem Maße beeinslußt durch di « Verewigung
der Schassenden In Organisationen , in Gewerkschasten . In

klaren Bildern zeigt die Broschüre Entwicklung und

Stärke d « r Gewerkschaften . Deutlich erkennbar

ARBEITSINTENSITÄT U ACHTSTUNDENTAG
Tagesleistung eines Arbeiters
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finden wir die überragend « Bedeutung des International « »

Gewerkschaftobundes , seine Stärke übertrisft um vieles die der

kommunistischen roten Gcwerksckiafteinternotional «, die zum
größten Teil « aus Russen besteht . Von den ungefähr 40 Mil¬
lionen gewerkschaftlich organisierten Arbeitern stehen ungefähr
30 Millionen auf dem Boden des Klassenkampfes , der Rest
gehört den christlichen , faichisttschen und sonstigen Gewerk -

schaften an . Am stärksten ist der Prozentsatz der gewerkschoft -
lich organisierten Bevölkerung in Deutschland , in Oesterreich
und in der Tschechoslowakei . Die Revolution gab der Ent -
Wicklung der freien Gewerkfchastcn «inen mächtigen Anstoß ,
die Jahre 1910 bis 1925 waren erfüllt non Streiks und hes -
tigen gewerkschaftlichen Kämpfen . Ein überaus anschauliche «
Bild zeigt das Verhältnis von wirtschaftlichen und politischen
Streiks und der Aussperrung in den einzelnen Iahren . E »

zeigt sich daß in der Inflationsperivde die Streikbewegung
abflaut , die Defation , die die Macht der ArbeiUrklasst schwächt ,
bringt «ine Zunahme der Aussperrungen . Da « Ziel der ge -
werkschastlichen Kämpfe ist nicht nur die Erhöhung de «
Arbellslohnes , sondern auch die Verkürzung der Arbeitszeit .
Daß bei geringerer Dauer des Arbeitetages die Tagesleistung
nicht nur nicht sinkt , sondern sogar steigt , geht aus der wieder -

geg « benen Tafel hervor . Klar Ist daraus ersichtlich , wie be -
stimmend der Einfluß der Ermüdung und Arbeltsunlust ans
die Größe der Leistung sind . Das Bild bringt Beispiel «, be »
denen di « Zunahme der Arbeitsintensität nicht auf die Ratio -

nolisierung des Betriebes , nicht auf die Vervollkommnung der
Arbeitsmittel gegründet ist .

Die Bildstatistiken geben so wirkungsv » U Einblick in Eni -
Wicklungen und Gröhenverhällniss «, an deren zahlenmäßigen
Ausdruck man sonst unausmerksam und achtlos vorüber geht .
Es ist zu wünschen , daß dieses wichtige Mittel der Volk »
bildung allgemein « Verbreitung findet . Dr . R. E.

214�5 Kilometer mit 60 Pserdestärte ». Mit dem Bäumer -
Leichtflugzeug „ Sausewind " wurde auf dem Hamburger
Flughofen ein Geschwindigkeltsrekord erzielt , her
dadurch besonders bemerkenswert Ist , daß er mit der verhält -
msmößig geringen Krastleistung von 60 Pferdestärken erreicht
wsrden konnte . Ernst Petersen und Dr . - Ing . W. v.

Längsdorfl erreichten auf der Meßstrccke Fühl ? »
büttel — Neu münster eine Stundengeschwindigkeit von
214 . ö Kilometern , ein Ergebnis , das non den große »
Berkahrsmaschlnen mit ihren mehr als 1000 Pferdestärken
noch nicht erreicht wurde . Die beiden Piloten o«rsucht «n. mit
derselben Moschine den bisher von England gehaltenen
Hphenweltrekord für Leichizweisitzer zu brechen . Das

gelang ihnen mit dem Erreichen einer Höh « von 6 400
Metern . Ei « fanden hier bereits Tempenlluren um Minus
40 Grad .

Vorn Kreislauf der Elemente .
Die chemischen Elemente Sauerstoff , Waiserstoss . Kohtenstoss ,

Stickstvss und Schwei el sind unentbehrlich « SZtondteilc aller leben »

de » Substanz . Dies « Clement « machen in der Natur einen Kreis -

lauf durch , dessen Betrachtung uns tiefen Einblick in die stofilichen

Grundlagen der Welloorgäng « gewährt und uns die erstaunlich sinn -

volle Organisation des Lebens auszetgt . Ter Krelslaiis der Elemente

geht hierbei in der Weise vor sich, daß sie mit anderen Stoffen

chemische Verbindungen bilden und nun von Verbindung zu Ver -

bindung wandern , bis sie wieder als die ursprünglich «» Elemente

in Freche it gesetzt werden und der Kreis von vorn beginnt .

Sausrstofs ist ebenio wie S t i ck st o s f sr »i In der Lust «nt -

hallen . Beide Element « sind unter normalen Verhältnissen Gas « .

der Sauerstoff wird , wie allgemein bekannt , von Tieren und

P- lanzen « « geatmet . D« r Stickstoss der Lust wirkt hierbei als Der -

dünnungsmittel des Sauerstoffs . Würde die Atmosphäre nur aus

Sauersioff bestehen , so gingen all « Lebensvorgünge mit rapider

Schnelligkeit vor sich , all « Wesen würden g- wissermaß - n i n i h r « m

eigenen Feuer verbrennen . Der eingeatmet « Sauerstoff

orgdiert organische Substanz im Tier - und Pslan�ntörper - unier

Oxydation verstehen wir jed « Verbindung eines Stastes mi :

Soucrftosf _ und bei diesem Oxydationsvonzang , d«r einer ge -

wäbnlichen Verbrennung gleicht , «ntsteht K 0 � " 0 ' D. � ��
auch Sichknföitr « genannt . Die Tier « atmen Kohlendioxyd au *.

Die Pflanzen hingegen verbrauchen Kohlen�ieryd , inde . n sie

�r- m? und aus Mssfer unter dem Einfl - . - ß der Sonnench - ahlen

Stärk « und alle übrigen pflanzlichen Stolle bilden . D. - s . n Prozeß

neoni m« m A s s i m i l a t i o n. Während des Assimilattonovorgongs

wird Sauerstois wieder frei und kehrt m dl « Atmosphäre

- urück . Aber noch « man Zweiten Kreielauf macht der Sauerslvn

durch , und zwar geht dieser Naturprozeß in m«it größerem Ma « .

stabe vor sich als der eben beschriebene . Di « faulenden und ver -

« elenden Pslanzen . und Tierrest « nehmen unter Mitwirkung von

Bakt1ri«nT. uerstoss ' au - der Luft a. . f . wobei sich aus d « m

Kohlenstoff dieser Reste Kohlendioryd bistet . wahrend sich ihm

anderen Elemente , vor allem Stickstoff Phosp - , " " " d

Mineralien orydi « r « n . Dos gebildete Kohlend . oxyb

kehrt in die Luft zurück , wird im Afsimilation - prozeß wieder von

� « » saenlvmmen bis auch beim Absterben und Der -

l ?nk� hievst m llich ' n Substanz das Koblendloryd zurückgiibildet
' � Ä kn/t. � « oß - r Teil der von den Pflanz - ' . , ofstm ! .

Iter�' n Kvhlansäur « wird fed-ch in danerhafter Form aufgespeichert .

etwa in den Bäumen , und falls sich aus diesen Bäumen Torf und

Kahle bilden , kehrt das Kohlendioxyd erst nach Tausenden von

Jahren in die Atmosphäre zurück , wenn jene Kohle von Menschen
verbrannt wird . Die Warme , die wir bei dieser Verbrennung er -
hallen , ist nicht » anderes als die Energie der Sonnenstrahlen , die
vor Jahrtausenden die Assimilation des Kohlcndioryds der Lust
durch die Pflanzen bewirft Holle .

So ist die Kohlendioxydbilanz der lebende » Welt ziemlich aus -

geglichen . Was von den grünen Pllonzen ausgenommen nnrd ,

kehrt aus der Atmung von Tieren und Bakterien und bei der

Fäulnis zurück , außer den geringen Mengen , die vertorfen . Hierbei
muß beachtet werden , daß natürlich auch die Pflanzen wie alle Lebe -
wMen einen abbauenden Stofswechfel haben , der nur bei Tag durch
die assimilatorischen Vorgänge überwogen wird . Riesige Mengen
Kohlendioxyd werden jedoch der Luft dadurch entzogen , daß das
verwitieri « Urgestein sie unter Bildung anderer Mineralien , der

Karbonat « , ausnimmt . Demgegenüber sind di « b«i vulkanische »
Ausbrüchen gebildeten Mengen Kohlensäure nechältnismäßig gering ,
und so >n » h man annehmen , daß der Gehalt der Atmo -

sphäre an Kohlendioxyd ständig abnimmt . Da die

Kohlensäure für das Leben der Pflanzen ( AssimUation ) und damit

auch der Tiere unentbehrlich ist . gebt alles Leben aus dieser Erde

sangsam «inen Tod infolg « Mangel an assimilierbarem Kohlen -

diojryd entgegen .
Duboj ? hat ein « Schätzung jener Kohlenftollmenge var -

genommsn , die den Kreislauf des organischen Lebens wandert . Er

berechnete , daß jährlich 1J85 Billionen Kilogramm Kohlendioxyd
durch dt « Pflanzen assimiliert werden , dos wäre ungefähr ein

Zwanzigstel der Menge Kohlendioxyd . die insgesamt in der Lust
enthalten ist . Betrachtet man den Kreislauf des Kohlendioxyds
durch das tierische Leben , lo kommt man zu dem verblüffenden
Ergebnis , daß nur zwei Prozent des lebenden Pfsanzemnaterials
daran beteiligt siiw . Die Menge Kohlendioxyd , die durch Der -

brennung von Stein - und Brcnmkohle , Torf ufw jährlich erzeugt
wird , schätzt E r e d n « r auf IB Billionen Kilogramm .

Der ebenfalls in der Luft enthallene gasförmig « Stickstoff
nimmt am Stofswechsel direkt nicht teil , er wird nicht umgeformt
und nicht neugebildet . Nur einige Bakterienarten , besonders
solch «, die an den Wurzeln der Hülsenfrüchtler l «b«n, haben die

Fähigkeit , sich freien Stickstoff anzueignen und ihn zu chemischen

Verbindungen zu oerarbeiten , die von Pflanzen aufgenommen

werden können . Daneben verbindet sich bei Gewittern in der

Atmosphäo « etwas Sauerstoff mit Stickstoff , wodurch Stoff « «nt »

stehen , die vom Regen niedergeschlagen werden und so in den

Boden gelangen .

Diese einfache Verbindung nehmen die Pflanzen auf , und i . n

Laboratorium ihrer Zellen geht «In erstaunlicher Aufbau bis zu
den kompliziertesten Verbindungen , wie den Eiweitzstoffen , den

Alkaloiden oder dem grünen Pflanzenfarbstoff , dem Ehlorophill ,

vor stch. Erst diese pflanzlichen Stickstoffsubstanzen nimmt dos Tier

auf und verarbeitet sie in seinem Körper weiter .

Der Abbau dieser komplizierten Verbindungen erfolgt wieder

bei der Fäulnis . Hierbei zerfallen sie in einfachere Gebilde , aber

an der Schwelle zu den einfachsten Stoffen und zur Freimachung

des reinen Stickstoffs selbst stehen wieder Batterien , die mir

die erste Arbeit des Ausbaues auch die letzte der Anflösyng

besorgen .

Di « gleich « Roll « spielen die Bakterien beim Kreislaus des

Schwefels und des Wasserstoffs . D« r Schwef « l wird aus

dem Sulfiden , Mineralien , in denen er gebunden auftritt , als

Schwefelwasser st off in Freiheit gesetzt. Dieser Schwefel
Wasserstoff wird teilweise zu Schwefelsäure oxydiert , und zwar

durch Bakterien , di « Schwefel in ihren Zellen ob -

lagern . Mit dieser Aufnahm « von Schwefel erhalten sie ihr «

Atmungsenergie , wie andere Lebewesen sie durch die Oxydation
von Kohlenstoss zn Kohlendioxyd erhallen . Schwefelsäure und

Schweselwasserstoft werden von höheren Pflanzen ausgenommen
und zur Bildung von Eiweiß verwendet . Dfese » Eiweiß gelangt

bei der Nahrungsausnahme in den Tierkörper . Beim Tod de.

lebenden Substanz werden diese komplizierten Verbindungen durch

Bakterien zu Schweselwasscrstosf abgebaut . Bei der Fäulnis und

bei verschiedenen Gärungsoorgängcn . wie zum Beispiel im Darm

der Pflonzensresser , im Faulschlamm usw. , wird von einigen
Batterienarten auch freier Wasserstoff gebildet .
Andere Bakterien können den Wasserstoff vrydioren . um seiire

Energie auszunützen , und sie schlichen damit seinen Kreislauf in

der Well der Lebewesen .

Ewiges Werden mck» Vergehen . Ewig geschlossener Ring allen

Daseins Je tiefer wir in die Wissenschast eindringen , um so rätsel¬

voller erscheint uns der Sinn und Zweck dieses Lebens » nd

Sterbens . Dr . Robert E.
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Freier Sport auf freiem Wasser !
Etwas über den « Freien Segler - Verband '

Ais vor » enigen Jahren noch , wurde der Segelsport öl « ein

feudaler Sport e- ut bürgerlicher Kreise angesehen . Aar dem Kriege
hatte es nach außen hin auch fast so' den Anschein . Die mit großem
Pomp aufgezogenen damalige » Kieler Regatten erwei5ten im Dalle

immer das Gefühl , als wenn Segelsport , Kaisertum Oid Groß -

kapital zusammengehören . Doch das war ein Trugschluß .
Schon vor einem Menschenaltcr wurde der Segelsport auch von

der werktätigen Bevölkerung mit großer . fjingabe ausgeübt . Zwar
waren die Boote nicht so wertvoll , nicht so elegant und neu , aber
mit großer Aufopferung und Liebe wurden alte Kästen auigearbcitet
und gepflegt . Und dann wurde gesegelt ! Manchem , der in der

Arbeiterbewegung seinen Mann stand , brachte das Segeln Freude
und still « Erholung von aufreibenden Kämpfen . Wie sich klaffen «

bewußte Arbeiter in ihren wirtschaitliäien und politischen Organi -
sotionen zusammenfanden , fand auch in segelsportlicher Beziehung
ein Zusammenschluß statt . Scoelncreine entstanden , die sich treu bc-
kannten zur aufstrebenden sozialistischen Arbeiterklasse . Mehrere

. dieser Berein «

gründeten Im Zehre 1901 den . Berliner wettsegeloerband " .

Lange Zeit gehörten diesem Verbände nur einige Berliner Ar -

beitcr - Segleroereinz an . Eist i ach dem Krieg «, nachdem der Der -
band sich vergrößert «, verlangte das Wichsen des Verbandes ein «
Ausdehnung über das Reich , und so wurde dann durch Nomens -

ändecung der „ Freie S e gl e r - B e r b a n d " geschaffen . 31
deutsche Seglervercine sind zurzeit darin vereinigt , ebenso gehören
dem Verband « «ine Anzahl von Einzelmitglicdern an , die sich auf
verschiedene Städte verteilen .

Durch die Zugehörigkeit zur Zentrolkommission für Arbeiter -

spart und Körperpflege ist der Verband der sozialistischen Arbeiter -

sport - Jnternationale angeschlossen . Somit ist dem Verbände auch
die Anknüpfung internationaler Beziehungen möglich . In den Der -
einen befinden sich neben den Seglern auch Motorboots -
besitz er , die wiederum innerhalb de - Verbandes eine bcsonde ' e
Motorbootsgruppe bilden . Der Förderung und Pfleg « des

Jugendsegelns wird ganz besondere Beachtung geschenkt . Alle
Vereine unterhalten Jugendobteüungen . Die Schaffung eines ob -
gehärteten , mannhcften Nachwuchses wird in ihnen erstrebt . Seit
einigen Jahren gibt der Verband eine eigene Zeirschrift „ Der freie
Segler " heraus . Die Zeitschrift enthält belehrende Artikel , die den
Segelsport und Motarbooisport betreffen . Ebenso werden neben
Illustrationen auch Bootsrisse und Zeichnungen veröffentlicht . „ Der
freie Segler " ist ini Etroßenhandel erhältlich , auch wird er Inter -
essenten gern zur Verfügung gestellt .

Im Sonnner haben eine Reihe gut gelungener Veranstaltungen
und Wettfahrten stattgefunden . Die Segelsaison erreichte im

vergangenen Monat ihr Ende . In großen gemeinsamen Ge -
schwaderfahrten bot sich »och einmal die gesamte freie Seglerflotte
einer herrlichen Oktobersonne dar . Bon solchen Geschwaderfahrten
geht immer eine große propagandistische Wirkung aus . Jetzt find
i . un die Fohrzeuge auf dem Winterstond , alle Mitglieder wunden
zum Arbeitsdienst geladen , olle waren zur Stelle . Zum Gemein -
schoftsgedonkcn werden sie erzogen , wenn schwere Boote von
20, 30 chändcn aus dem Wasser gezogen und sorgsam in die vom
Hafenmeister angewiesenen Winterstände gebettet werde » . Diel Ar -
bcit oerursacht unser Sport , doch wir sind es gewohnt , zu arbeiten .
Wolchc Müh » , welche Ausdauer kostet es , um ein Boot sein e- . gctt zu
Wiznen . Biel « . . . . . . . . . :

freie Segler haben sich ihre Fahrzeuge selbst gebaut
oder sonst wie billig erwarben und aufgearbeitet . Es ist mühsam
erspartes Kapital , es muß auch erhalten wenden . Wenig Kosten

I « »

darf alles nur verursachen , deshalb muß möglichst alles selbst ge-

macht werden . Ilm so größer aber ist die Freude , wenn im Früh -

jähr die Boote in neuem Glanz erstehen . Mit frohem Herzen wer -

den sie getakelt : der Kamps oder das Verbundeirsein mit den

Elementen wird aufgenommen .

Wer oon uns hat sich nicht schon dabei ertappt , wie beim Anblick

eines Stückchen blauen Himmels , einer dahinfegelnden weißen

Walke , feine Gedanken sich für Sekunden von der Arbeit fortstahlen
und zum blauen bewegten Wasser hinwanderten ? Liebe . zur freien
Rctur weckt der Sport in uns . Wenn aus unbekannten Fernen
der Wind daher weht , wenn er sich unserem Kurs enkgegenstemmt ,
wir ertrotzen uns unseren Weg ! Wenn er die gleiche Fahrt mit

uns hat . schmiegen wir uns in feine Arme . Mit wilden Böen rüttelt

er oft an unserer Takelage , doch immer bleiben wir Sieger . Stets

müssen wir ihn aufmerksam belauschen , stets auf alles gefaßt fein .
So stärkt der Sport unseren Geist , unsere Energie , unsere Tatkraft .

Dasselbe gilt in verstärktem Maße von den Wettfahrten . Für den

Laien vielleicht ein herrliches Bild , aber durch die fliegenden Starts

der einzelnen Bootsklassen doch ein schwer zu verfolgendes Beginnen .
Jeder Meter Fahrt über Grund muß gegen schärfste Konkurrenz

erkämpft werden . Rechtzeitiges Bergen oder Setzen eines Bcifegcls ,

richtige Berechnung der einzuschlagenden Kurse beim Kreuzen , ganze
Beherrschung der Materie sichern meist den Sieg . Die Ehrung der

Sieger erfolgt , da bei den freien Seglern

nicht um Weltpreise gesegelt

wird , durch lleberreichung einer als Erinnerung dienenden künstle -
rilchen Plakette . Die lleberreichung für die Segelsaison 1028 fand

kürzlich in feierlicher Weife anläßlich des 27. Gründungstagss des

Verbandes statt .

Au » allem geht hervor , daß der Segelsport auch in der Arbeiter -

schalt Eingang gefunden hat . und immer mehr Anhänger findet .
Alle Hand - und Kopfarbeiter , olle Jugendlichen , die sich für unseren
Sport interessieren oder ihn schon ausüben , aber uns noch fern -

stehen , erholt . » Auskunft in der Geschäftsstelle des Freien Segler -
Verbandes bei Karl Pohl , Neukölln , Fuldastr . 14/13 .

Oer deutsche Segelsport .
So lautste das Thema , über das kürzlich Korvettenkapitän a. D.

Andriano im Museum für Meereskunde einen fesselnden Bor -

trag hielt . Die geschichtliche Entwicklung des deutschen Segellports ,
der noch sehr jungen Datums ist , läßt sich in folgend « vier Abschnitte

zerlegen : Bon der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis 1888 —

Bildung der ersten Bereine bis zur Gründung des Deutschen Segler -
Verbandes , von 1888 bis 1907 — Zeit des rein deutschen Segelns ,
von 1907 bis 1914 — Anschluß au den internationalen Scgeliport ,
ron 1914 bis 1928 — Zeit der deutschen Ifoftcrung , Im Sonnner

dieses Jahres ist Deutschland unter ehrenvollen Bedingungen dem

Internalionale » Seglerverband , der „ lnrernationsl YncH Rärin jr
Union " wieder beigetreten . Unter Borführung von Lichtbildern

sösildert « der Vortragende die verschiedenen Typen der Segelboote ,
namentlich die Rennjachten und Krenzerjachten , und gab dann ein «

Ucbersicht über den organisatorischen Zusammenschluß der verschle -
denen Vereine und Klubs . Di « größte Organisation ist der Deutsche
Segleroerband mit « ima 24 000 Mitgliedern und 9000 Booten , dann

iylgcn der Deutsche Seglerbuitd inii etwa 7000 Mijgliek «ru und

2500 Booten und der F r « i « S e g l e r o e r b ä n d mit etwa 3000

Mitgliedern und 1300 Booten . Diese Zahlen »eranschaulichen zu -

gleich den außerordentlichen Aufschwung , den der deutsche Segel -
spart in verhälinisniäßig kurzer Zeit genommen hat .

Der Bundesvorstand tagt .
Dos Bundesfesi in Nürnberg .

Der Bundesvorstand des Arbeiter - Turn . und Sport -
b u n d « s nahm oin Bußtag in der Bundesschule in Leipzig zu
wichtigen Fragen der Organisation Stellung . Aus den , geschäft -
lichen Bericht des Vorsitzenden G e l l e r t ist folgendes hervorzu -
heben :

Mit den , „ Norddeutschen Ruderbund " wurden seit längerer
Zeit Verhandlungen zwecks Anschluß an den Bund geführt , bei
denen aber infolge der Eigenart dieses Rudevbundcz noch kein be -
fricdigendes Resultat erzielt werden komitc . Differenzen zwischen
dem Arbeiter - Turn - und Sportbund und dem Arbeiter - Schwimm -
verein Wien wurden durch Berhandlnnge » erledigt . Der Arbeiter -
Schwimmverein Wien wird dem österreichischen Spitzenverband
. . Askö " als selbständiger Berein angeschlossen , fem Tätigkeitsgebiet
erstreckt sich jedoch nur auf Wien , so daß der österreichisch « 17. Kreis
des Bundes die übrigen Wassersportler Oesterreichs erfassen wird .
Di « silberne Nadel des Bundes erhielten �in diesem Jahre zirka
3300 Jubilar «. Wichtige Beschlüsse wurden dann noch einem Bor¬
trag Gellerts : „ D i e Lage desBundes " gefaßt . Die Vereine
in Wolfen , Böllberg . Gereshcim und Eller mußten wegen Nicht¬
beachtung und Nichtanerkennung der Bundesbesckstüsse ousgeschlosien
werden , ebenso 13 Mitglieder des Bundes , die a » der Spartaliade
teilgenommen hatten . Der Kreievvrstond des 8. Kreises hatte
mehrere Ausschlüsse von Bundesmitgliedern vornehmen müsseii , der
Bundesvorstand gab hierzu sein « Zustimmung . Einsprüche auege -
sch ' ossencr Mitglieder wurden durch den Bundesvorstand abge -
wiesen . Für die Wiederausnahme der ausgeschlos ' eneit Halles cheu
Vereine gelten folgende Bestimmungen :

Anerkennung des Bundesstatuts :
Anerkennung der Bundesbeschlüffe :
Anerkennung des neuen Kartells und Eintritt in dasselbe :
Anerkennung der Beschlüsse des Bezirks , die unter anderem

de » Vereinen verbieten , den „ Klassenkampf " seines der wüstesten
kommunistischen Echimpsorgan « ) als Publikationsorgan zu be-
nutzen .

Bon ausgeschlossenen Spartatiadeteilnehmern lagen Schreiben
mit der Bitte vor um Wiederaufnahme unter Anerkennung aller
Bunde - beschlüsse . Der Bundesooistand stellte diese Aufnahme -
jwfuche bis zur nächsten Sitzung zurück . Sehr interessant war der
Bericht des Bundcstechnikers B e n e d i x über das in Nürnberg
stattfindende Bundesfeft . Die Borarbeiten zu diesem gewat -
tigen Fest sind in vollem Gange , die Hasschüsic betätigen fich voller
ArbeilSfrcudigkeit , die Stadionsnerhöttnisi « sind sehr gut , auch ist
die Stadt Nürnberg sehr entgegenkommend , so daß di « Durch¬
führung des Festes gewährleistet ist . Kleine Schwierigkeiten find
zwar noch z-t überwinden , so die Herstellunq des Freiübungsplatzes
für 20 000 Freiübende : zwei groß « Zelte werden aukgebaut , in denen
das GerÄ - wetturnen stattfinden wird . �Dic g ' samte Musik wiod
aus den Reihen des Bundes gestellt werden , nicht mir die Trommler
und Pfejser , auch di « Vläserchpre werde « stark hervortreten . : . Für
die Musik W den Freiübungen werden Schallplatten angeschafft .

damit die Freiübungen in den Uebungsstundei , aller Vereine «In -

geübt werden können . Benedix gab euch einen kurzen Pro »

gra mm überblick . Der Donnerstag , 18. Juli 1929 , ist der

Annwrschtog , am Freitag beginnt dann da « Lunbesiest , am Sonn -
obend ist noch «ine Jugendkundgebung vorgesehen , der Sonntag ist
dann der Schlußtag , an dem vormittags der Festzug und noch -

mittags die großen Freiübungen stattfinden werden , eine gewaltige
Kundgebung aller Sportler wird abends das Fest bLschließen .

iMuyidJooüUU
Spiele om 25 . November .

In der 1. Gruppe stehen sich am Sonntag um 14 ' � llhr frt

Reinickendorf , Scharnweberstraße , Groß - Vrrlin - W- dding und Groß -

Berlin - Süden gegenüber . Wedding darf Süden nicht verachten .

Schöneberg spielt um 14 Uhr aui dem Dominikusplag gegen

Hennigsdorf . Hier müßte Hennigsdoif die Punkte mit nach

Haufe nehmen . Betten hat um 13 Uhr Groh - Berlin - Rosenthol als

Gegner und stellt auch bestimmt den Sieger . In Rowawes treffen

sich um 14,50 Uhr Nowawes und Brandenburg 2. Abteilung »

während Luckenwalde Ktausdorf besucht .

In der 2. Gruppe fährt Groß - Berlin - Osten nach Brandenburg

zur 1. Abteilung , während Drewitz Eberswalde in Drewitz und

Betten II Kaulsdorf in Betten empfängt . Es stehen sich hier

Mannschaften gegenüber , bei denen die Käste wohl die meisten Aus -

sichten haben . In der 3. Gruppe hat Potsdam um 13 Uhr auf dem

Sportplatz Lustschmhasen Moabit II als Gegner . Friedenau spielt

um 13 Uhr aus dem Domimkucplatz gegen Hennigsdorf II . Erkner

bat mn l3 Uhr aus dem Gemeindesportplatz Wedding III als

Gegner . In Mahlsdorf spielen um ll Uhr Mahledorf und Born -

stedt , während sich um 10 Uhr in Fürstcnv ' alde Fürstenwald « und

Kroß - Berlin - Nordring treffen . In der l . Frauengruppe spielt

Wedding um 133 « Uhr gegen Süden und dürste den Sieger stellen .
Nowawes hat Brandenburg 2. Abteilung als Gegner und wird

wohl Brandenburg di « Punkt « überlasten müssen . Hennigsdorf

spielt als einzige am Orte gegen Tegel um 11 Uhr . Tegel wird

ohne die Punkte heimreisen . In der 2. Gruppe spielt um 13 Uhr

Schöneberg gegen Groß - Verlin - Rosenthal auf dem Doininikusplotz .

Gioh - B- rlin - Wedding II spielt um 12,30 Uhr in Schornweberstraße

gegen Moabit I . Luckenwalde empfängt Groß - Berlin - Friedenau .

«

Die Handballspieler des 1. Kreises im Arbeiter - Turn »

und Sportbundes haben morgen , Somäag , ihren fälligen Kreis -

t a g. Tcilnahmcberechiigt sind olle Vereine des 1. Kreises . Der

Kreistag beginnt um 9 Uhr bei Wogner , Lichtenberg . Frankfurter

Allee 236 .
_

Hallensporifcsi in Magdeburg .

Zum 2. Dezember ruft der Arbeiter - Turn - und Sportverein

„ F i ch t e " - M a g d e b n r g auf zu einem Hallensportseft in der

Holle „ Stadt und Land " . ( Dr - ' ß- Beiliner Vereine waren stets Gast in

Magdeburgs Mauern , und so hassen die Lrbcitcrsportler der Elbe -

stadt auch in diesem Jahre auf große Deteiliguiig aus Berlin .

Interessenten melden an bei E. Lippert , Berlin - Riimmelsburg .

Mozortstrahc 7.

zrr >l Sara . Ua tn «raS - ecti ; «. P- d - abend TonBrtsJej 21) Uhr im
faüfiLbah Südrttrhcta , bubfriuäf ' . rojr uufc Icltn tzrtifag ! 9 Uhr im LaZ. i ! 0oS
ffiert <tt (tr <if )f, B»tchri,t : Kurt vchtznew - Ntt , irtiir . tbrfh . ?<l7chim « All » <«.

. Ter «' , Stol - «toh . SVtUn . Alle Svni - batlspiilcr miisscn h- ut - cz-nn-h«!- . !»
SU ein «? Bnprcchuilg nach Iugc nicht im Lichl <ndc. 2g, t�charnWebtr - El. e
ßriehrich - Niirl�Ir - sir um ISH Uhr tonwicr .

»ei - i « Z« Ub » » N,h « r Deeli », 31, 27. JtOntmier schtn tlrrctc » IiirnheNe
MMer . Eck» Triitt : r<>3e cl, SN UI>- Srer «. und Er> «iebrnd . ?ie gtckamm : »-
türJu in »et »einrn - nterhroh - (rtltr cuü . Rsnattverlommliina jebm dcitf «
Tonmersfaa im Monat in bt-i Crw&irnffilfr . . Iehen Mnntag ? ed : abrnd im
Studidad nrirdrichehvit , Tn der e: ch!llii >a»br>!ckc, ab 20 Uhr.

SZVV. . TS' . r belejlijrit UN. ' an der ZLiniersrartlrr .
vnr ' ammiuny de, Nreiie, . Ma. ntna , 2L. Nvoernder . 21, Uhr . im Holzardeiter

rdanh Tlrrlreter zum !iri �
Zluszade der Mandate .

iq, ZS.
?e> hand »hai ! S Zlunecftr . od. SanddeUlspietirartr . ?it
spielertaz mlllleii pitnützeh um S' ? Uhr anaNsend fei ».
Aitelirdoduch nicht »ergeffen .

ZZSB . , ?üd»st - Tr«vto »>. Morgen Lonniag 17 Uhr Etiftungsfes ! im Kewer ».
schaOohau ». Ztarien an der Nall «. Ein rorsilglickiez Programm ist vargrschm .

t . ttrr !«. 1. «r »i »k. Sonnla
und Frauenturnen , Turudal ! «
dann H0 Minuten Da dmeg.
de den Sahnhdfeu mit drr Sr . ob ' ndahn k? bi » Wintlerslraße , dann Ist Mi
unten Arg .

Der ?r »i . elp »rt »»rei » Seih »»! »» hetreiht chumuastik . Turnen , ZAandern .
Leichlgthletck und chandhaUiulele . Uehung�drnte sind sirtz ? ! en »>o?s
vonner - tekit ro. i Zdl - 2L Uhr. Turnsellt ZldlSesiragr , Epirl - und Luoriolah
Tavlcn iZee. Reunubiahmeu iw den Utbungsstundrn .

~

Iugenüliche jeden emers find milfammcn .

«rbettrr - ZIad ' ahrcr - Vorei » S roß »erli ». ?onntog .
Zlhlendorf , Norlstr . 12. Ltart : Traldemarstrah « Ecke
uohkoiniarn .

und
gm

23. Z! ov»mher . 13 llhr .
Mariannenxlatz . Söll »

Bund um den Spori
Das Zölibat des Rennfahrers . Von den neuen amerikanilchen

Techstogeiisgcrn . zähkt Jimmy Waith our , der mit dem Deut -

scheu Franz Dülberq die „ Six doys " in Detroit » nd Ehikago
gewann , erst 18 Lenze . Man tonn den Ncchkoirmen aus der

großen Familie des ehemaligen Weltmeisters „ Bobby " Walthour
daher wohl alz den jüngtien Dechstagesieger der Weit bezeichnen .
Um seine Zukunft braucht „ Jimmy " , der als Amateur mehrfach
Landesmeister war , nicht besorgt zu sein , denn er ist von dem be -
kannten Veranstatter Ehapman auf die Dauer vo » füns Jahren oer -
pflichte , worden . In semein Vrnrag ist die Klausel enthalten , daß
er vor Ablauf dieser Zeit nicht heiraten darf ? .

Weltrcisender Arne Borg . Das monalelaugs Herumreisen des
schwedischen Mcifterichwimniers Arne Borg icheir . t jetzt auch de n
Internationalen ' - chwimm - Verbond mit den Amotellobritimmungen
nicht meftr vereinbar zu sein . Arn « Borg nahm bekanntlich mit
Rademochcr und Weißmüller an den großen Schw ' mn ' wetitämvsen
in Iopaii teil , von wo _ er seine Reise noch China forisetzte . Bon
dort aus will sich der Schwede über Niederländisch - ? niren . Hawai ,
Honolulu , Australien und Südafrika nach Argentinien und Brasilien
begeben , um schließlich über Nordamerika die Heimat wieder zu er -
reichen . Der Internationale Schwimm - Berband hat jetzt an die
Länder , die Borg aus jeiner Reis « berühren wird , ein « Anfrage
gerichtet , unter welchen Bedingungen der Welirekordschwimmer in
den genannten Ländern Siartabschlüsie hat . Es werden dabei der
FINA . wohl Dinge zu Ohren kommen , die einen Ausschluß Borgs
aus de » Reihe » i -es Wcltverbondes der AmoteurichwimMer zur
Folge haben dürften — was schon längst nötig gewesen wäre !

Pelher nach ilastralien eingeladen . Der deutiche Weltrekord -
läuicr Dr . Otto Peitzer ist vom « portverband des Staates Vicroria
in Australien zu mehreren Starts eingeladen und gebeten worden ,
gleichzeitig zwei der besten deuttchen Kurzstreckenlauscr mit herüber¬
zubringen .

Schmelings erster Amerikasieg . Europameister Max Schmeling
geswltete sein Erstnustretcn in Amerika zu einem Siege , indem er
den starken Joe Monte in der 6. Runde knock - out schlug .

Allgemeine wassersporlansflellnng poledam 1929 . Vom 4. bis
21 . Mai 1929 wird di « 3. A w a. Allgemeine Masieisportausstellung .
an gewi ' chn - er Steil « auf dem Sportplatz Lustichisfhofen am Tem >
pliner Sez in Poisdo n stattfinden . Naher « Anskunst erteilt die
Geschäftsstelle der Ausstellung in Potsdam Stadtschloß , Aufgang C,

2 Treppen , Zimmer ZSO/81 ( Fernsprecher Potsdam 4201 ) .

Arbeiter - Rad - und Kraftsohrer Reuköllns ! Auch in Neukölln
ist es nunmehr gelungen , «ine bundestrene Ortsgruppe des Arbeiter -
Radiahrer - Bundes „ S o l ' d a r i t ä t " ins Leben zu ruien . Noch
der nun onch bei den Radfahrern geklärten Lage ist es Pflicht eines
jeden crnstdenkenden Sportlers , sich der r . eugegründeten Ortsgruppe
anzuschließen . Anfragen sind an den Vorsitzenden Karl Westphol .
Lohnstr . 7l , oder an den Kasiicrer Franz Balle , Soalestr . 29, zu
richte ». Für die Motorradfahrer gibt jede gewünschte Auskunft
Richard Habel , Berlin S 39, Kottbusier Damm si6. Bezirksver -
jammlungen werden regelmäßig jeden ersten und dritten Donnerstag
im Monat ? 0 Uhr im Tagungslokol . Kaiser - Friedrich - Siraße 17l ob -
gehalten . Nächste Sitzung Dvnnersiag , 6. Dezember .

Aufnahm ? von Hörern In d' . c preußische Hochschule für Leibes »
Übungen . Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst initteilt . be -
ginnt die Au ' nabm « von Hörern und Hörerinnen in die preußische
Hochschule für Leibesübungen ( Landesturnonstolt ) für dos Aus -
lildungsjohr 1929 für Hörer am 23. April 1929 , für Hörerinnen
ein 23. April 1929 . Auinohmegesuche sind van den Bewerbern
unmittelbar an die preußische Hochschule für Leibesübungen in
Spandau , Radclondstr . 39 , zu richten , von der auch die Auf -
nahmebedingungen - u beziehen sind . Di « Ausnahmebedingunaen
müssen bis zum 20. Iamiar 1929 eingegangen sein . Uebcr die Zu -
lassu . ig nichipreuhischer Bewerber ( Bewerberinnen ) bchätt sich der
lkultnsministrr d' « Enlscheldurg vor .

Spielmannzug Krcß - Ve ' . lin Montag , 26. November , 29 Uhr ,
Ucbi - ngsstunde und konstiiuicrende Sitzung im Uebungslokal Come -
iliusiäle , Memeler Str . t !7, 3 Minuten vorn Babnhos Warschauer
Brücke . Vundcsmitoliedsbuch mitbringen . Spiclleutc oder solche ,
lie es werden möchten , lönner sich in den llebungsstunden jeden
Montag von 20 bis 22 llhr melden .

Achtung ! VllntersvorNer ! Am Montag . 26. November , 20 Uhr .
sindrt für alle Wintersportler im Holzarbeitcroerbondshaus , Runge -
j ratze 30 , emc Zusammenknvft siait . Alle Jnteresienten für Eislauf
und Schneefchuhlauf sind dazu eingeladen .

„ Motor und Sport " ( Illustrierte Wochenschrift für das gesamt «
Motorwesen , Bogel - Berlao , Pößneck i. Thür . , Einzelnummer 60 Pf . )
stellt das 48 Heft mehr in den Dienst populär - fachwisscnfchasllichsr
Erläuterungen und gibt praktische Winke für angehen ! « Auto »
mopi. listen . Daneben finden wir Besprechungen einzetyer Auto -
typen , Berichte vom �Internationalen Motorkongreß " , der kürzlich
in Rom tagte , und von der Londoner Motorrad - lHDtxia .
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